218 Montag den 17. September 1860. 918, 


. 
Das Abonneme N 
auf dies mit — der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Tote. 
4 Sgr. 
Beſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Jnſerate 
(dt Ser. für die fünfgeſpal 


. 
tene Zeile oder deren Raum; 
N fi Reklamen verhältnigmäßig 
höher) find an die Erpebi- 
f tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
0 © ſcheinende Nummer nur bis 


10 Uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


n * x 5 2 en und den groß⸗ Hoheit des Prinz⸗Regenten in einigen der am Bundestage ſchwebenden wichti⸗ 
Amtliches FVV... Role ac Ste 
a j i u . urthellung begegnet. r haben nicht unterlaſſen, alle 

. Se Miche Wale langen. Von Jülich gebt der Prigz⸗ Regent, ſobeld die Feſtung ges die Motte dene Verhaltens offen und. rhdhattios ausufg-epen, Der Wert 
— — 8 on Fürſtenwalde zurückge ſchleift iſt, nach den getroffenen Dispofitionen, zunächſt zu feiner aber, den wir darauf legen, daß unfere Stellung zu unſeren deulſchen Bundes. 
Wake — — Gemahlin nach Baden-Baden und päter nach Koblenz, wo die ho⸗ en nach allen Seiten hin in ihrer rechten Bedeutung aufgefaßt und — 
Se. K. H. der Pring-Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät deastnins, hen Herrſchaften den Beſuch der Königin von England und des em —— 2 4 7 Fin — e . 
Allergnädigſt gerubt: Dem Ober- Konfiftoriat- Rath Dr. Re, Prinz Gemahls Albert erwarten; wie es heißt, wird der Herzog genſtand zu lenken und Pr * 7 — Gefigptspuntte hervorzuheben von wel. 
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem von Koburg die hohen Reiſenden nach Koblenz geleiten, das ſeine ge wir bei nung, der hierher gehörigen Fragen ‚geleitet werden. Die 


Dr. von Bylandt, ) 
niglichen Hoheit des Prinzen Friedrich der Niederlande, ien d ürſtli A i oblenz kehrt der Regierung Sr Königl. Hoheit des Prinz-Regenten legt, ich darf dies Ihnen 
des Rothen Adrer-Orden dritter Klaſſe, dem Kommerzien Rath und Konsul fürſtlichen Säfte feſtlich empfangen will. Bon K 3 fh 1 Gehen und ol Gelten des Bun · 


N 8 „Direktor und Bade⸗ oe R T 85 alsdann bekannt⸗ gegenüber nicht erſt ausſprechen, auf da 
zn ie ende a re Rothen Adler⸗Orden vierter 10 nit Om el 9 1 5 en 8 — Prin Friede des den höchſten Werth. Sie weiß ſich hierin in voller Ueberelnſtimmung mit 


1} ; | ihren deutſchen Bundesgenoſſen. ie weiß ſich ferner in der Anſicht in Ueber⸗ 
Kläſſe, To —— „r. — — — 8 Mechlurke | rich Wilhelm reiſt morgen zu ſeiner Gemahlin nach Putbus und einſtimmung mit der Mehrzahl ihrer Verbündeten, daß die! ae des 
Schweinitz da N , 3 5 blei bis jein e Woche. Am 24. Bundes der Verbeſſerung fähig, daß ſie ihrer bedürftig iſt. Sie theilt endlich 
2. Thüringiſchen e Ki Lee 2 — leibt dort, ſoweit bis jetzt beſtimmt, die ee ehen wo im nicht minder mit iynen die Ueberzeugung, daß eine Reform der Bundesverfaj- 
Bande; r Davor vr 2 — ohr tn 5 * d. M. wollen die hohen Herrſchaften nach Ko 75 1 Gemah 1. die fung nur unter gewiſſenhafter Achtung der Rechte Aller und, mit Ausſicht auf 
cer die Kammerjunfer-Wätde zu verleihen; und den Hauptmann und dieſe Zeit auch die Königin von England, der P en Wie ver⸗ Genz 6 0 fc 9 en — könne, welche 14 die 
Gallerie bet in der Niederſchleſiſchen Artillerie⸗Brigade (Nr. ö) Victor Lud- Prinzeſſin Alice und der Prinz Alfred eintreffen wollen. g einer fo * 5 erigen Aufgabe ge gnet find. Als einen ſolchen geeigneten 


0 er. 1 3 f i Moment hat die Regierung Sr. Königl. t des Prinz⸗Regenten den gegen ⸗ 
wig Paul Drabich unter dem Namen „von Drabich⸗Wächter“ in den lautet, nimmt die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ihre beiden nötigen dicht At in An ee er 8 


delſtand ben. Kinder mit nach Koblenz, weil d oßeltern ſolche zu ſehen wün⸗ be lat auf eine ſolche Handhabung der beſtehend aſſung hinzu ⸗ 
3 — Maſeſter der König von Hannover find geſtern von Neu⸗-Strelitz ſchen. Wie ſchon gemeldet, geht hehe Friedrich Wilhelm, nach — 5 — wie die dec ihrer duch a wehren Geile eher 
hier angekommen und nach Hannover wieder abgereiſt. der Feier ſeines Geburtstages, mit ſeiner Gemahlin nach Buſch⸗ Aufgabe des Bundes entspricht. Der deutfche Bund ſſt ein völkerrechtlicher 


duet oel kanten. I Seh Glue wieder . — geiten don porwerk am Rieſengebirge und folgt ihm dorthin auch der Generals | Verein, deſſen weſentlichſter Zweck nach det alter der Regierung Sr. 


Angekommen. Se. Eryellen; der Staats. und Miniſter für die land. Gartendirektor Lenné, der auf der prinzlichen Beſitzung großartige anal — e e Augen Be U e lin — 
Archive tlichen — . — enhelten Graf Pückler aus der Provinz ig Anlagen ſchaffen ſoll. — Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt heute Ein Theil unſerer Verbündeten ſcheint dagegen ſeine Bemühungen vorwiegend 
r En ver u ven P 1 Gaube Mittag mit ihren drei Töchtern nach Deſſau gefahren und wird auf eine übereinstimmende Entwickelung der Inneren ſtaatskechllichen Werbält« 
De Wige Ve er d ic Helen Hole 8 AR Bloomfield, von einige Zeit am bergoglichen Hofe zu Beſuch verweilen. Der Prinz Ae insbeſondere der Verfaſſungg. Verhältniſſe der Einzelſtaaten, in einer 
d an deen era e e, nee , Friedrich kant witd in einigen Lagen jerner Gemahlin nach Deffau fol- | in die Inneren Jaſteude une Gi elaten Augen obern ese 
ne re a gen und an den Hofjagden Theil nehmen, die während ſeines Auf. der Bundesverſammlung führen müßte. Wir derlafen Kent Gm währe 

— — enthaltes dort veranſtaltet werden ſollen. — Die Großfürſtin Ma⸗ Unterſuchung darüber einzugehen, wie weit die Kompetenz reiche, welche die 

. — rie von Rußland will heute Abend ihre Rückreiſe nach Petersburg Wir en dale ehe in dieſer Richtung der Bundesverſammlung einräumen. 
Telegramme der Poſener Zeitung. antreten. Nachrichten die ihr von dort zugegangen find, ſollen fie wu en denen eben jo jeder Grörterung Darüber, in wie weit Diee Veen. 
beſtimmt haben, ihre Abrei gen bei früheren Anläffeh eine zu weit gehende Auslegung erfahren haben. 

i tag 16. Septbr., Morgens. In der ihre Abreiſe zu beſchleunigen. 5 „ dier wir dürfen deinen Auſtand nehmen, uns aus voller N. ung zu dem 

Wien, Sonntag 16. De * Der Herzog von Braunſchweig iſt geſtern Abend mit ſeinen mis Grundſate zu bekennen, daß die Cihwirkung der Bundes A de 
‚geftrigen Sing des Neichsratys kam das Pudget des Fi Uiterſchen Begleitern von Spbillenprt hier dur nach Braunſchweig Pee der ene und dae auf Die Befoflungeuer 
nanzminifterium zur Berathung. Es wurde hierbei die auf- zurückgekehrt. — Der Pein Regent hal den Stadlechulrath Schulze, Pear d geren wel mühe ce der Per weed die Renft Kan 


allende Höhe der Ausgaben für die Zentralleitung getadelt der am Dienſtag ſein 25jähriges Amtsjubiläum feierte, den Rothen Anzahl von Staaten, welche ſo verſchieden an Umfang, Ci Be 
— — — inc re 7 — An⸗ Adlerorden 3. Klaſſe mit der Saeife verliehen, Derſelbe wurde Machtgewich find, pr ae: ie leihen detektei dn d Aber le 
trage auf Wiedererrichtung des Handelöminifteriums erklärte | {bin bereite gestern Vormittag auf dem Ratbhaufe, nach beendeter] dera gen men dee und wee eines Gondel Au hberiinden 
— Sr daß der 3 einen dahin zielen⸗ überreicht. — Die Leiche des kürzlich in Paris verſtorbenen Prof. eee, ah 

en. Bunſch bereits ausgeſprochen habe. Es wurde hierauf er gebracht worden und wird morgen Nachmittag Bundestag beſteht aus Vertretern der deutſchen N Ergiebt ſich nicht 


die Verminderung der Finanzwache als nothwendig erk i i i je hieraus allein jchon die Nothwendigkeit, de i eiden, als w 
11 n | ES HER SARLTHRRE SH Srrke 
0 Bis ehe Ko 0 . t in ihre Venen 


tems und im Allgemeinen 1 en i n mo 1 . re 2 5 1 ze € 3 
ontrole bei Erhebung der indirekten Steuern empfohlen. Gs CCC auf Den Dörfern | Stanpyuntte tus oje ya Eounca? 2 
— anerkannt, daß die Ueberweiſung der Erhebung direk⸗ ea Potsdam führten uns e ehe ehe F e 1 d e e 
ter Steuern an autonome Landesorgane durch das Finanzin⸗ Zahl von Gäſten zu. Schade nur, daß das Wetter jo traurig war. zu men Mmöbefondere zu deren Verfeffungen auf da Nas t 


- 9 g . N zu ſehen, fo verbindet fie damit die diese Ten n eſchrünkt 
tereſſe geboten ſei. Hierauf beſchloß man, die Nationalbank | Der Regen, der ſchon die ganze Nacht gefallen war, hielt anch faft | gerignetite it, dem Blade fenen aue nee en ae, — — 
ſolle nach dem Ablauf ihres Privilegiums vom Staate eman⸗ ſorgniſſen ein 


zipiet und zur Reorganiſirung derſelben eine Kommiſſion un: ler haben 6 Tage Gültigkeit; es iſt ihnen alſo Zeit gelaffen, unſere] Jiel zu feben, deren Befeitigung im eigenen Intereſſe der Bandesperlummmung 


abhängiger Männer berufen werden. Die Subbention des zu genießen. — Der Literat W. Eihboff iſt jeiner Kriminalhaft ent. e use en e . 1, Regieriitg fidy der 
Aohd wurde genehmigt, das Staatsſchuldenerforderniß ohne laſſen, da die Rathskammer des Kammergerichts ſolche als unge⸗ zu einer asweichenden Anſſcht bekannt haben, bei wiederholter unt 
Debatte angenommen, der Antrag der Staatsſchuldenkommiſ⸗ rechtfertigt erachtet hat; fan de ſoll demſelben bei ſeiner Entlaſſung Würdigung der der dieſſeitigen Auffafſung zur Seite ſtehenden Gründe, diefen 
ſion auf Konbertirung mehrerer Staatöpapiere in fünfpro⸗ amtlich eröffnet worden 

zentige dagegen abgelehnt. Beim Voranſchlage über die Dek⸗ 


kung der Staatsausgaben wurde die Erhöhung der direkten ; 11 1 6zirt und ſehr pikant i „war — die Aufgabe nämli Außen hin die Unabhängigkeit, wie jedes ein 
Steuern für unthunlich erklärt. Es wurde ſodann die För⸗ bn Been ust f Schrift 500 1 — gane Staates, I der gelaunt ae Und vie g . erte Integrität des 
derung der Inſtitute für den Realkredit bevorwortet und die bevor die Beſchla nahme 650 fl De Verfaſſer hat alſo feine Ab» | einter Kraft zu wahren. Niemals ift Diefe Aufgabe ernftet an den deutſchen 
Unterſtützung zugeſagt. Nach längerer Erörterung über die ſicht nach dieſer Seite hin vollſtändig erreicht. — Derengliſche Ges | Bund gte Nate als Augeſichts der heutigen ae Aber der Geiſt, 
? © : Die Mini landte am hieſigen Hofe, Lord Bloomfield, wird, wie ich höre, jei. | Weiter die ie nd, Seit der Zeit 
Höhe der Steuern bemerkte Graf Rechberg: Die Miniſter N, 0 d fie nach Kobl 4 1° | der Gründung des Bundes iſt das Bewuptfein der nationalen 
leugneten keineswegs, daß die Steuern eine bedeutende Höhe zt Königin entgegenreiſen und ie! oblenz 1 Seine | rigteit immer lebendiger im deutſchen Bolte geworden, und die Regierungen 
en; meswegs, aß die euern EINE > Gemahlin, die ſchon ſeit Monaten in England lebt, wird erft im | werden nur den Wünſchen des Lepteren entgegenfommen, wenn ſie aa Dazu 
Nr hätten und würden ſich glücklich ſchätzen, wenn die Bis | November wieder hier eintreffen. — Unſere Hausbeſizer, die man a Feist ung fi gebn e Me geeignet i, dels 5 
nanzlage ihnen geſtattete, eine Herabſetzung derſelben zu bes | fo lange herzlos geſcholten hat, ſind mit einem Male jetzt wieder fie dc 1 geben, wie ie „Beim Cinfreen äuferer e- 
antragen. die Liebe ſelber. Der hohe Miethspreis hat ſich bei den vielen Neu- währen, welche dieſelbe alsdann zu machen berufen ſein wird. Preußen pat zu 
Mailan d, Sonntag 16. Sept. Die Perſeberanza“ bauten, die ausgeführt worden ſind, nicht länger halten laſſen und | den Anforderungen, welche es biaher ſchon an ſeine Bevölkerung ftellte, am fei- 
meldet aus Tu rin vom geſtrigen Tage: In — heute un: fo kommt es denn, daß viele Wohnungen bis zu 100 Thlr. bilnnger | gem Theile nach eben, im ante feiner Stärke und Schlagfertigkeit, fich neue 
ter dem Vorſitze des Königs abgehaltenen Miniſterrathe ift die öfferirt werden. Dabei haben en auswirthe die trübe beit Deutſchlands in beſonderem Maaße von den Leiſtungen 
Einberufung des Parlaments zum 2. Okt. beſchloſſen Nolden 1 u 11 a zu Fe ed . 95 iſt, auf das Bewußlſein der Loyalität ihrer Abſichten und der Reinheit ihrer 
a i f . lienväter ziehen es nämli ‚ E 1 * 
C/ ni ab, LE hun m Glan | %/%// / ((( 
g N Ka . eneral Schmi 4 u kommen noch m equemlichkeiten, welche 1 ch Kräften entsprechen, ſondern daß dieſelben au 
%% %%% BR Are 
Eingeg. 17. September 8 Uhr Vormittags.) ſerleitung gehört. tereſſe der Sicherung dee gemeinfamen Nate fene der unt der * 
, / Saint Bringt 


N des Königs iſt in der letzten Zeit keine weſentliche Veränderun N ſich Ihnen dazu Gelegenheit darbieſet. Schleinſtz. 
Preuß 55 ER m eu 15 8 —— Ge ausenbidtich He In betunieffenoherabteh, kb 5 e . m 005 e e 
> en. erlin, 10. 7. TODM Hofe; Man: ging bald vorüber, ohne Beſorgniſſe allen oder uvie Folgen Zeitung“ geſchrieben: „Von irge l 
Bat ben Meaning hegen it 5 Seine Aste n Prin. | nach ſich zu ziehen. Seit den inet 1 iR Vewelſen bob die innungemäpigen Meifter beffer beftehen, als die 
Shen von dort nach Berlin in fomıre ex hat dies aber auge n dem Diner, meiftens in . dere, ven gewerblichen Zuständen und Vergleich n mit Anderen kan. 
%% . . . 
och kehrt er von Wittſtock hierher zurück und findet alsdann an der neuen Orangerie auf. Es ift bemerkenswerth, daß Se. Maj. der Gewerbegeſeße, von der doch gewiß n ’ 
br le a, len le Een | a an SE ge Sn | SH heben 
2 [3 1 fl 
ſämmtliche Sener hne deem fein; w 0 Nee nn Bau eee (St. A.) 1 7 alle den 188 gar nicht oder kaum 5 Rede; dagegen kourſirten 
bereits die Minister v. Auerswald Patow, Graf Pückler, Graf Ei tulardepeſche.] Die preu- die unbeſtimmien Grözen wie: Ordnun „Familie, Freiheit und 
1 Simons, v. Betpmanin. Hallweg; der Kriegdminifter uche deten he rad er don der „K. “ miigelbeilten Sir Zügelofigeit S e ER 7 Ar — dale wie bapre 
v. Roon iſt gegenwärtig bei } Wittſtock, der ku Juni Münze aus Han * zemand daran dachte, zu 
andelöminifter v. d. en Baia 9 Gemahlin von 1. 8 25 an die deutſchen be ee 4 . tagen, wie es denn in gewerbefreien Ländern mit digen dae 
Aberſeld Bier ein und der h. 93 7 50 daa wird fündig von a 3 der 17755 Dies Aba 18 3 8 — Dingen ſteht. Das wäre auch ftörend; denn daß beiſpiels⸗ 
Gebeſee zurückerwartet, da die Geſchäfte drängen. Schon am Freie Berlkz, 2 Sen 7808. 9. Gattung, weiche die Regierung Sr. könig. weiſe in England und der Schweiz (um nur ja nicht Frankreich 


und Amerika zu nennen!) ohne jedes Zunftweſen die Familien des 
Mittelſtandes blühen und gedeihen, daß hier zu Lande das Fami⸗ 

lien⸗Verhältniß zwiſchen Lehrlingen, Geſellen und Meiſtern aus 
den in der Zeit liegenden Verhäliniſſen gerade jo gelockert iſt, als 
irgendwo, daß der zünftige Meiſter häufig mehr Anſprüche an ein 
gutes Leben macht, die Kunden oft nicht ſo koulant und raſch be⸗ 
dient, wie andere, alles das darf man ſich natürlich eben ſo wenig 
geſtehen, wie man auf die Frage eines alten Meiſters im Hand⸗ 
werkertage keine andere Antwort als Rufe zur Ordnung hatte, als 
er wiſſen wollte, wie viele von den Anweſenden denn die Meiſter⸗ 
Prüfung beſtanden hätten.“ 


Pleß, 15. Septbr. [WAbgeordnetenwahl.] Bei der am 
12 d. in Sohrau unter Leitung des Landraths v. Seherr⸗Thoß 
ſtattgefundenen Erſatzwahl an Stelle des Kammerherrn v. Witowsky, 
der ſein Mandat als Vertreter des 5. Oppelner Wahlbezirks nieder⸗ 
elegt hatte, wurde der frühere Landrath des Rybniker Kreiſes, 
Baron v. Durant, auf Baranowitz mit 173 Stimmen zum Abge⸗ 
ordneten gewählt. Der Kandidat der Katholiken, Kreisrichter 
Günther zu Loslau, erhielt 85 Stimmen. Die übrigen 30 Stimmen 
fielen zum Theil (28) dem Berghauptmann v. Carnall in Breslau, 
zum Theil (2) dem Grafen Reichenbach auf Golgowitz zu. Von 
450 Wahlmännern waren 288 erſchienen. Der Kampf wurde in 
der erſten Abſtimmung entſchieden. (N. P. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 14. Sept. [Aus dem Reichsrath.] Erſt ſeit 
dem 10. d. ſind die ſo lange unterbrochenen Plenarſitzungen des Reichsrathes 
wieder aufgenommen und ſchon wurden (wie bereits gemeldet) zwei Fragen zur 
Sprache gebracht, die zwei der wundeſten Stellen am öſtreichiſchen Staatskör⸗ 
per 7 nämlich die von der Gleichberechtigung der religiöſen Bekennt⸗ 

niſſe im Staate und die von der Preßfreiheit oder doch von der geſetzlichen Be: 
banbiung der Preſſe. Beide brachte Herr Maager, der Präfident der Kronſtadter 
Handelskammer, ein Proteſtant aus Siebenbürgen, zur Sprache. Anknüpfend 
an das Wort des Kaiſers in feiner Anſprache an die Völker Oeſtreichs, daß er 
„gleichen Schutz für alle Stämme, gleiche Berechtigung und gleiche Verpflich⸗ 
tung in brüderlicher Eintracht“ wolle, deutete Herr Mager darauf hin, daß die 

Rechte der Proteſtanten durch das Konkordat beeinträchtigt ſeien. Das Recht 
der Proteſtanten in Siebenbürgen aber ſei das der Gleichberechtigung. Durch 
ein Diplom Kaiſer Leopolds I., unter dem Siebenbürgen an Oeſtreich kam, ſei 
es gewährleiſtet und 3 ſpätere Landtagsgeſetze die vollkommene Gleichheit, 
Gleichberechtigung und Gegenſeitigkeit der vier rezipirten Kirchen (Kathol., 
Evang., Gr. n. U. und Unitarier) [eftgefegt und von allen Monarchen bis auf 
Kaiſer Ferdinand I, beſchworen worden. Damit ſei 8 unverträglich, daß in 

Siebenbürgen Fi für die Proteſtanten das allgeme 

liken in Oeſtreich faktiſch gelte, daß von evangeliſchen Brautleuten die Ausftel- 

lung von Reſerven gefordert werde, ohne daß die katholiſche Geiſtlichkeit vom 

Stagte in I Grenzen zurückgewieſen werde. Der Staat fördere die Intereſſen 

der Katholiken durch Errichtung neuer religiöſer und Lehranſtalten. Die evan⸗ 
eliſchen Gemeinden aber mußten bis zum Jahre 1857 den Zehnten fortentrichten. 
rſt im September 1858 wurde der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit eine ſehr ge⸗ 

ringe Vergütung des Zehnten; die proteſtantiſche Kirche ſei ohne alle Unter⸗ 
ſtüßung vom Staate. Er beantrage daher, daß der Reichsrath die Gleichbe⸗ 
rechtigung der proteſtantiſchen Kirche in Siebenbürgen als zu Recht beſtehend 
anerkenne, aber auch in allen anderen Ländern Oeſtreichs, auch in den deutſch⸗ 
ſlaviſchen Provinzen möge der Reichsrath die Gleichberechtigung und Gleich- 
ſtellung aller hriftlichen onfeſſionen als Grundſatz anerkennen und Se. Ma. 
jeftät unterthänigſt gebeten werden, dieſen auszuſprechen und zur Wahrheit zu 
machen. Er zitirt ein Geſuch der beiden evangelſſchen Gemeinden in Wien, aus 
dem hervorgeht, wie bezüglich der gemiſchten Ehen und des Uebertrittes Be⸗ 
ſchränkungen ſtattfanden, ihre politiſchen und bürgerlichen Rechte nach wie vor 
ſchwankend ſeien. Selbſt der Art. 10 der deutſchen Bundesakte jei in der Praxis 
noch nicht durchgeführt; als Beiſpiel möge die 5 pe gelten, die einem 

Proteſtanten be Ankauf des Schloſſes Ehrenberg in Tirol gemacht wurde. 

Ebenſo ſei ein neulicher Erlaß des Armee-Oberkommando's bezüglich der Beer⸗ 

digung proteſtantiſcher Soldaten zu erwähnen. Wenn dies die Folgen des Kon⸗ 

kordats ſeien, ſo müſſe man deſſen Abſchluß bedauern; die Folgen ſeien nicht 

Liebe und be eu eweſen. Nach längerer Debatte, in welcher ſich auch 

die ang 9 griechiſchen Mitglieder des Reichsrathes wegen Beeinträchtigung 

Bez onfeſſionen beklagten, während Graf Thun, der Kultusminiſter, das 

Verhalten der Regierung zu rechtfertigen ſuchte, ſchlug endlich Graf Clam⸗ 

Martinitz vor, dem Kommiſſionsbericht einen Palla einzuverleiben, durch 
welchen hingewieſen werde „auf die Nothwendigkeit einer endlichen den Border 
rungen des Rechtes und der Billigkeit Ae geieblichen Regelung der 
konfeſſionellen Verhältniſſe.“ Auch zu dieſem zahmen Vermittelungsvorſchlage, 
in welchem das Wort „Gleichberechtigung“ for: 5 0 vermieden iſt, verſtand 
ſich erſt Graf Clam, nachdem ſein Einwand, eine Gleichberechtigung ſei nach 
dem Konkordat ohne großen inneren Streit nicht möglich, von Maager mit der 
Erklärung beantwortet war: dann müſſe er eine Revſſion des Konkordats bean⸗ 
tragen. chließlich wurde der obige Antrag Clam 's angenommen, nachdem 
noch Maager von dem Biſchof Stroßmayer dahin belehrt worden war, daß das 

Konkordat eine Angelegenheit jei, welche die Katholiken, aber nicht die Pro⸗ 
teftanten anginge. — Auch am 10. d. war es Maager, der im Neichsrath die 
Preßfrage anregte und namentlich ihre von der Laune der Adminiſtrativbehörde 
abhängige, troſtloſe Stellung ſchilderte. Konfiscieungen und Verwarnungen 
ohne Urtheilsſpruch ſchlöſſen der öſtreichiſchen Preſſe den Mund, fo daß ſich das 
freie Wort in das Ausland flüchten müſſe. Man möge die Preſſe wenigſtens 
wieder auf den Boden des Preßgeſetzes ſtellen. Nachdem ſich einige Ungarn 
theils dafür, theils dagegen ausge pochen hatten und auf die Anfrage des Elnen 
von dem Grafen Rechberg erklärt worden war, daß die „Allgemeine Zeitung 
von der öſtreichiſchen Regierung keine Subvention beziehe, wurde ein Antrag 
auf Vertagung der Preßfrage angenommen. Die Angelegenheit wegen Zulaſſung 
von Journal-⸗Berichterſtattern zu den se des Reichsrathes wurde durch 
den Präſidenten Erzherzog Rainer durch die Erklärung erledigt, daß eine ſolche 
gegen die Geſchäftsordnung verſtoße. So wäre denn die geſammte Preſſe zu⸗ 
nächſt auf Hörenſagen angewieſen, und endlich auf den purifizirten Bericht der 
„Wiener Zeitung“. (Pr. 3.) 

b — [Weber die Verhandlungen des Reichsraths] 
am 12. d. berichtet die „Oſtd. Poſt“: Der Reichsrath hat ſeine 
Sitzung am 12. d. mit einem unfruchtbaren Gegenstand verzettelt. 
Im Budget ſind die Subventionen, welche Wohlthätigkeitsinſti⸗ 
tute in Dalmatien, Tirol und Vorarlberg aus Staatsmitteln be⸗ 
ziehen, ſpezifizitt. Das Budgetkomité beanſtandet in ſeinem Be⸗ 
richt dieſe Ausgabe, indem es meint, es ſolle jedes Kronland für 
alle ſeine Bedürfniſſe ſelbſt aufkommen. Dr. Straßer nimmt dar⸗ 

aus Veranlaſſung, auf die Bedürftigkeit der Provinzen, um die 
es ſich hier handelt, hinzuweiſen und die Nothwendigkeit hervorzu⸗ 
heben daß die Geſammtheit des Staates hier für die Unzuläng⸗ 
lichkeit der einzelnen Theile einſtehe. Ueber dieſe an ſich unbeden⸗ 
tende Angelegenheit entipinnt ſich eine faſt endloſe Debatte, an der 
ſich ſeht viele Mitglieder des Reichsraths betheiligen. Einerſeits 
nahm die Partei des Einheitsſtaates Gelegenheit, auf die gegen⸗ 
ſeitige Bedingtheit und die Solidarität der Kronländer unkerein⸗ 
ander hinzuweiſen; and werfen verfehlte aber auch die föderative 

Partei nicht, dieſen Inzidenzfall für ſich auszubeuten und auf die 
Laſten hinzuweiſen, welche reichere Provinzen zu Gunſten ärmerer 

u übernehmen hätten. Beachtenswerth an der Debatte war, daß 
ſeichsrath Bürgermeiſter Toperczer wohl von einer Einheit des 
Reichs, aber nur von jener wiſſen wollte, wie ſie die pragmatiſche 
Sanktion geſchaffen, eine Aeu erung, die um jo mehr Gewicht 
erhielt, als der Vizepräſident des Reichsraths Graf Szögenyt wie» 
derholt ſich zu der —— Anſchauung der Reichseinheit bekannte. 
Uebrigens wurde der bezügliche Paſſus des Komiteberichts von dem 
Antragſteller zurückgezogen. Gegenüber einer Aeußerung Maagers 
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betreffs der vielfältigen Korreſpondenzen der Behörden untereinander 
ſichert der Miniſter des Innern möglichfte Abhülfe zu. 

— Berichtigung] Reichsrath Graf Hartig, den man 
als Verfaſſer der Schrift: „Neun Briefe über Berfaſſungsreform 
in Oeſtreich“, bezeichnete, berichtigt dies, wie folgt: Da ich mich 
nicht mit fremden Federn ſchmücken will, ſo ſehe ich mich verpflich⸗ 
tet, zu erklären, daß ich weder an der Verfaſſung dieſer, noch der 
früher unter dem Titel „Palingeneſis“ erſchienenen Schrift irgend 
einen Antheil hatte. 

— (Frankreichs und Oeſtreichs Intervention im 
Kirchenſtaat; Annäherung an Rußland.] Der „B03.“ 
ſind aus Wien von guter Hand 3 Nachrichten zugegangen: 
Wie aus glaubwürdigen Pariſer Berichten gefolgert werden darf, 
ſcheint es, daß der Kaiſer Napoleon durch die neueſten Schritte 
Piemonts nicht bloß die Berechnungen ſeiner Politik durchbrochen 

ieht, ſondern ſich auch perſönlich verletzt fühlt, und wenn eine 
ittheilun aus ſonſt guter Quelle Glauben verdient, ſo haben 
wei ganze ſranzöſiſche Diviſionen bereits Befehl, ſich zur Einſchif⸗ 
en nad) dem Kirchenſtaat bereit zu halten. Daß unter diejen 
Umſtänden eine eventuelle Kooperation Oeſtreichs nicht von der 
Hand gewieſen werden würde, iſt nicht allein nicht unwahrſchein⸗ 
lich, ſondern es jollen ſchon Eröffnungen ſtattgefunden haben, 
welche die Möglichkeit derſelben ausdrücklich in Betracht nehmen. 
Ich muß es zunächſt bei dieſen flüchtigen Andeutungen bewenden 
laſſen. — Aus einer anderen durchaus verläßlichen Wiener Quelle 
wird gemeldet, der Kaiſer habe bei dem auf die Geſundheit des 
Kaiſers Alexander beim Galadiner in Schönbrunn ausgebrachten 
Toaſt den ruſſiſchen Monarchen als „den Freund Oeſtreichs und 
den Schützer alles guten Rechts“ bezeichnet. 1 

— [Gäſte aus Rußland.] Seit einigen Tagen ſcheint 

der diplomatiſche Verkehr mit Rußland ein ſehr lebhafter geworden 

u fein; Kuriere und namhafte Persönlichkeiten kommen und ge⸗ 
— in ſo großer Zahl, als ob wichtige Verhandlungen im Zuge 
wären. So iſt geſtern ein Legationsattaché, Fürſt Gortſchakoff, 
mit Depeſchen aus Petersburg, heute ein Stabskapitän v. Meien⸗ 
dorf, gleichfalls mit Depeſchen aus der ruſſiſchen Haupiitadt an 
gekommen. Ferner if geſtern Abends Fürſt Michael Gortſchakoff, 
der Stadthalter in Polen, aus Warſchau eingetroffen; derſelbe 
ſoll heute wieder dahin zurückkehren. Vorgeſtern kam ein Gene⸗ 
raladjutant des Kaiſers, Graf v. Toll, an, der ſich von hier nach 
München begiebt. Fürſt Gagarin, welcher ſich einige Zeit hier auf⸗ 
hielt, iſt wieder nach Petersburg abgereiſt, zugleich mit ihm ein 
Kurier der ruſſiſchen Botſchaft. Das man hier. geneigt it, dieſe 
Steigerung des diplomatiſchen Verkehres mit der Warſchauer Reiſe 
des Kaiſers in Beziehung zu bringen, brauche ich wohl nicht zu er⸗ 


wähnen. (Br. 3.) 
Holſtein. Kiel, 13. Sept. [Däniſches Denun⸗ 
iantenweſen.] Die Denunziationen der Dänen beſchränkten 


ich, ſoweit ſie öffentlich bekannt geworden, bisher vorzüglich auf 
die Schleswiger. Jetzt beginnt dieſes ſchmähliche Denunzianten⸗ 
weſen aber auch in Holſtein um ſich zu greifen. So iſt hier ver⸗ 
lautet, daß der Stempelpapterverwalter, Roepſtorf den Paſtor 
Schrader an der Nikolaikirche beim Könige perſönlich wegen des 
Gebrauches einer „Aufruhrsfahne“ denunzirt hat. Den Anlaß 
dazu hat der Mann von dem Spielzeuge der Knaben des Paſtors 
Schrader genommen, die ſich bei ihren Spielen einer Fahne be⸗ 
dienten, worin das hoiſteinſche Neſſelblatt weiß auf rothem Grunde 
gemalt iſt. Dies Spielzeug der Kinder hat er als die Aufruhrs⸗ 
fahne des Paſtors Schrader bei Sr. Majeſtät perſönlich angezeigt. 
Paſtor Schrader hat nun, nachdem er dies vernommen, den Stem⸗ 
pelverwalter genöthigt, ihn auch bei der hieſigen Polizei zu denun⸗ 
ziren, damit amtlich feſtgeſtellt werde, was der Denunziation beim 
Könige faktiſch zu Grunde liegt. Wie ſehr Jedermann in den 
Herzogthümern vor einem Verkehr mit den Dänen ſich hüten muß, 
davon giebt auch dieſer Fall wieder einen Beweis. Roepſtorf, der 
erſt ſeit einiger Zeit ſein Domizil hier genommen hat, hatte auch 
dem Paſtor Schrader einen Beſuch gemacht, wobei er bemerkte, 
daß der Nationalſtreit ihn weniger berühre, da er, in Indien gebo⸗ 
ren, eigentlich keiner der beiden Nationen angehöre. Er ſtehe 
aber mit dem Herrn Paſtor auf gleichem chriſtlichen Grund und 
Boden und wünſche daher ſeine Bekanntſchaft. Dieſe hat er denn 
dazu benutzt, Schrader beim Könige zu denunziren. 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. Sept. [Die Times über die napo⸗ 
leoniſche Politik in Italien] Die Times“ nimmt von 
dem Artikel des „Conſtitutionnel“ der Sardinien von der Inter⸗ 
vention im Kirchenſtaate abhalten zu wollen ſchien, Anlaß zu fol⸗ 
genden Aeußerungen über die napoleoniſche Politik: 

„Unter vielen anderen Neuerungen, die der Kaiſer der Franzoſen in dem 
Verkehr gekrönter Häupter miteinander eingeführt hat, ift keine demerkenswer ⸗ 
ther, als die Manier, Ermahnungen und Vorleſungen an fremde Regierungen 
durch halbamtliche Journale zu richten. Es iſt dies, das Wenigſte zu ſagen, eine 
äußerft unbefriedigende Gewohnheit. Wenn ſein einziger Beweggrund in dem 
Wunſch beſteht, ſeinen Nachbarn guten u ertheilen und fie mit feinen An⸗ 
ſichten bekannt zu machen, jo ſtehen ihm ja Mittel zu Gebote, die zugleich ber- 
tömmlicher, höflicher und wirkſamer ſind, als die Hofmeiſtereien von der Feder 
eines Grandguillot oder Laguerroniere. Frankreich befigt diplomatiſche Agen⸗ 
ten, die es an Talent und Eifer mit allen Diplomaten der Welt aufnehmen. 
Wenn man einen guten Nachbar vor einer großen Unvorſichtigkeit warnen will, 
ſo ertheilt man die Warnung in der Regel nicht öffentlich, noch durch indirekte 
und nicht anerkannte Agenten. Wenn der Kaiſer dagegen ſich nur den Schein 
geben will, von einem Echrit abzurathen, von dem er in Wirklichkeit wünscht, 
daß er nichtsdeſtoweniger gethan werde, dann können wir recht gut begreifen, 
warum der Kaifer Napoleon vor ganz Europa bekannt machen läßt, wie ſehr 
er die vermeintliche Abſicht Sardiniens, ſich in die Angelegenheiten des Kirchen · 
ſtaates einzumiſchen, mißbilligt. Sollte den Papit ein Unglück widerfahren, 
fo hat der Katjer ſeiue vollſtändige Rechtfertigung fir und fertig. „Ich hatte 
mich zur Politik der Nichtintervention 1 wird er ſagen: „hätte ich 
ſie ſelbſt verletzt, ſo konnte ich Oeſtreich nicht daſſelbe Recht der Einmiſchung 
abſprechen, und die durch Frankreichs Schwert mit jo viel Blut und Ruhm ge⸗ 
wonnene Befreiung Italiens wäre in demſelben Augenblick, wo ich ſie geſichert 
wähnte, gefährdet geweſen. Aber ich that, 180 ich nur konnte; ich trug Sorge, 
daß keine tempelräuberiſche Hand den Stellvertreter Chriſti antaſte, indem ich 
Rom mit franzöſiſchen Soldaten beſetzte. Was das Patrimonium St. Peters 
betrifft, ſo ließ ich es unter der Obhut eines der beſten Offiziere, die aus der 
afrikaniſchen Kriegsſchule Bere find, und dringend erfuchte ich meinen 
Alliierten, den König von Sardinien, ſich eines meinem Gefühl fo peinlichen, 
den Intereſſen der Religion jo nachtheiligen und das Gemüth jedes Chriſten jo 
verlezenden Schrittes zu enthalten. Was konnte ich mehr thun!“ So wer⸗ 
den die halbamtlichen Warnungen vollkommen verſtändlich. Die Wahrheit 
iſt, die Politik des Kaiſers gegen den Papſt hat eine jo verwickelte Geftalt an⸗ 
ads daß ſie ſich nach keinem Prinzip alltäglicher Ehrlichkeit oder Ver⸗ 

ändlichkeit in Handel und Wandel erklären läßt. Der Kaifer hat in Bezug 
auf den Papft nicht Eine Politik, ſondern drei; eine für die Legationen. eine an · 
dere für Rom und Umgebung, und eine dritte für den Reſt des päpſtlichen Gebiets. 


und in den Marken intervenirt er nicht 


In den Legationen iſt der Kaiſer der ſtrenge 


. Anwalt der Nichtintervention; in Rom 
und Umgegend intervenirt er ſelbſt in der 0 ' 


— 8 h ien den 
Nark. ade ſelber, geſtattet aber einemfranzöſiſchen 
General, die päpſtlichen Truppen zu organifiren und zu einer Armee — — 
Mit welchem dieſer drei Syſteme meint er es ernſt? Ii er für Intervention oder 
Nichtintervention oder für ein Gemiſch von beiden? Der Kaiſer der Franzoſen und 
der König von Piemont find ſeit einer geraumen Zeit Geſchaftskompagnons und 
müſſen ſehr gut Einer des Anderen Praxis kennen. Iſt die Erlaubniß, die Emi⸗ 
lia mit piemonteſiſchen Truppen zu beſetzen, nicht theilweiſe das Entgeld für die 
. , Savoyens und Nizza's? Und wenn dieſe Erlaubniß ſich mit der Be⸗ 
ſchüßung des Papſtes verkrug, kann nicht ein ähnliches Geſchäft nach demſelben 
elaſtiſchen Prinzip gemacht werden? Wir haben noch einen anderen Grund 
um den Ermahnungen des „Conſtitutionnel“ wenig Gewicht beizulegen. Frank⸗ 
reich ertheilt Rath und Verweis, aver einem Staat, den es, wenn ihm gut dünkt, 
zum unbedingten Gehorſam zwingen kann. Wenn Frankreich eg ernft meint, fo 
braucht es der piemonteſiſcheu Regierung nicht öffentlich, nicht im. Conſtitution⸗ 
nel“, ſondern nur mit ein paar im Kabinet des Hrn. Cavour geſprochenen Worten 
anzudeuten, daß es keine piemonteſiſche Einmiſchung in die Angelegenheiten des Pap⸗ 
ſtes dulden will, und es wird keine Einmiſchung ftattfinden. Wir haben Alle geleſen, 
wie der fromme arl V. Rom mit einer Graufamkels, die ſelbſt einem Alarich fremd 
war, plünderte und verheerte, zugleich aber in ſeiner Privatkapelle für den 
Papit betete. Dieſe fromme Liſt tauschte Niemanden, und wir geitehen 
daß es uns ſehr Wunder nehmen wird, wenn die Ermahnungen des „Conſti⸗ 
tutionnel“ mehr Erfolg haben. Zufällig befindet ſich jeder der drei ftreitenden 
Theile im Kirchenſtaak volſtändig in der Gewalt des Kaiſers der Franzoſen 
Lamoriciere iſt ſein Unterthan und muß ſein Kommando niederlegen, wenn 
es ihm geheißen wird, und der König von Piemont in ſeiner jetzigen Stellun 
ift von dem Willen ſeines großen Alliirten vielleicht noch abhängiger. Es i 
ſicherlich ein zu kühnes Experiment, von Europa den Glauben zu verlangen, 
daß ein Krieg zwiſchen zwei Perſonen, die beide unter der Herrſchaft einer drit⸗ 
ten Perſon heben, ohne die Zuſtimmung dieſes Dritten fortgeführt werden 
kann. Indeß die Entwickelung des Dramas kann nicht lange mehr auf ſich 
warten laſſen. Die päpſtliche Kaffe kann bei den dürftigen Beiträgen, die fie 
von den Gläubigen aller Länder bezieht, ihre Schar von Condottieri nicht 
lange mehr in Müßiggang unterhalten. Dieſe Gentlemen wenigſtens führen 
nicht „für eine Idee“ Krieg. Wenn nichts aus den Feinden des Papſtes her ⸗ 
ausgeplündert werden kann, jo werden fie unfehlbar über feine Unterthanen 
herfallen. Sie werden allein daſtehen im geeinigten Italien, verabſcheut von 
dem Volke, unter dem ſie leben, und bedroht von dem revolutionären Enthu⸗ 
fiasmus der ganzen Halbinſel. Man kann ihr Verhän niß als beſiegelt an. 
ſehen, wenn nicht der Kaiſer der Franzoſen ihnen zu Halle kommt; aber trotz 
der Vorleſungen des „Conſtitutionnel? glauben wir nicht, daß die Trikolore 
ſich mit dem Blut und Schmutz eines unrühmlichen Feldzuges beflecken wird 
in welchem ſie neben dem Banner eines Heeres flattern würde, das jede zivilie 
firte Regierung mit Abſcheu betrachten muß.“ 


— [Tagesbericht.] Die Königin begiebt ſich auf der für 
zeſten Eiſenbahnroute von Balmoral nach Osborne und wird 
Dienſtag früh daſelbſt eintreffen. Der Graf d'Apponyi hat am 
Freitag Abend London verlaſſen, um auf ſeine Güter in Ungarn zu 
gehen. — In Glasgow hielt am Montag der bekannte toryiftifche 
Geſchichtſchreiber, Sir Archibald Aliſon, einen Vortrag über Lan⸗ 
des⸗Vertheidigung. Da England und Frankreich gegen Rußland, 
einen früheren Freund Frankreichs und Alllirten Englands, verei⸗ 
nigt geſehen würden, jo ſeit eben fo gut eine ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Einigung zum Angriff gegen England moglich. Um England ge⸗ 
gen alle Gefahr zu ſichern, hält Aliſon nichts weniger für erforder⸗ 
lich, als 1) eine Flotte, die den Flotten Frankreichs, Rußlands und 
Amerika's zuſammen gewachſen iſt; 2) eine Streitmacht von 300,000 
und 400,000 Freiwilligen, und 3) eine große ſtehende Armee. Auch 
möchte er die Soldatenlöhnung von 13 Pee. auf 20 Pee. oder 2 
Sh. erhöhen. die i n bat 5 mit den Kindern des 

s von Nemou on Claremont nach der Vi i 

Ge er Wuguftus Sifiord in Nyde begeben. Der Gch hen 
und der Herzog v. Chartres find dort mit ihr zuſammengetroffen. 
— Graf Perſigny iſt am Sonntag von Paris hierher zurückgekehrt. 
— Die aus 11 großen Kriegsſchiffen beſtehende Kanalflotte iſt von 
Milford Haven aus auf eine 3 Wochen lange Kreuzfahrt in See 
gegangen. — In mehreren Orten in der Grafſchaft Kent hat man 
Montag, den 3. September, halb 4 Uhr Nachmittags eine leiſe 
Erderſchütterung empfunden. — Sir Henry Nawlinſon, der be⸗ 
rühmte Entzifferer der aſſyriſchen Keilſchriften, hat ſeit ſeiner Rück⸗ 
rc Asse U 1 britiſcher Geſandter war, aus 
u er Thon-Zyli Nini ie i i⸗ 

üfgen Pufeum befindtig Tin, wee ge mcf uhr 
die egyptiſche Chronologie des ſiebenten Jahrhunderts v Chr. ge⸗ 
wonnen. Egyptologen finden ſeinen Bericht darüber in der 2 
ſten Nummer des Londoner Athenäum. — General Avenazzo, der 
roͤmiſche Kriegsminiſter von 1848, begiebt ſich Donnerſtag von Li⸗ 
verpool nach Neapel zu Garibaldi. Er iſt 65 Jahre alt, aber noch 
rüſtig. Die Dampfer „Meander“ und „Damascus“ find gleich 
falls für Garibaldi angekauft worden und werden jofort mit der 
„Cambria“ nach ihrem Beſtimmungsorte abgehen. — Ein neues 
Handelsblatt, „Treaty geheißen ſoll nächſtens hier erſcheinen. 
„Mit Billigung des Kaiſers“, beißt es in der Vorankündigung, 
alſo franzöſiſches Organ pur sang. Es wird in beiden Sprachen, 
Franzöſiſch und Engliſch, geſchrieben fein. — Prinz Napoleon, der 
ich für Landbau beſonders intereſſiren ſoll, hat der Muſter⸗Wirth⸗ 

9 des praktiſchen Agronomen Herrn Mechi in Tiptree Hall ei⸗ 
nen Beſuch abgeſtattet. — Es ſind hier Nachrichten aus Sydney 
vom 21. Juli eingetroffen. Eine ſchwere Geldkriſis war eingetre⸗ 
ten, und mehrere Bankerotte, deren Geſammt⸗Paſſiva ſich auf 
120,000 Pfd. St. beliefen, hatten ftattgefunden. Heftige Stürme 
hatten auf dem Meere gewüthet und viele Schiffbrüche verurſacht. 

London, 15. Sept. [Telegr.] Die heutige „Times“ 
ſagt: Ein Angriff Garibaldi's auf die Beſazung Roms würde der 
Ruin Italiens ſein. Frankreich und Piemont würden, wenn La⸗ 
moriciere, wie wahrſcheinlich, durch einen Schlag erdrückt würde, 
ſich einigen. Die Abtretung einer oder der anderen Provinz, oder 
eines Herzogthums, könne Alles ſchlichten. Daure aber der Kampf 


zu lange, jo jet Gefahr vorhanden, daß die kattoliſchen Mächte 


interveniren. Das Rejultat hiervon würde die Vernichtung der 
italieniſchen Freiheit fein. — „Morning Poft‘ ſagt: Herr v. Tal⸗ 
leyrand ſei nur zurückberufen worden um eine Mitſchuld an der 
ſardiniſchen Politik zu vermeiden. Der Kaiſer Napoleon beabſich⸗ 
tige keine reelle Oppoſition gegen Piemont. 
rankreich. 
Paris, 13. Sept. [Italieniſche Propaganda ge⸗ 
gen die Schweiz; rankreich und die Verwickelungen 
in Italien.] Zu den merkwürdigſten Erſcheinungen in dem Kam⸗ 
pfe um die italieniſche Einheit geport eine in Italien immer mehr 
und mehr um ſich greifende Propaganda gegen die Schweiz. In 
der Lombardei iſt dieſe Bewegung am regſten, und dort ift, glaube 
ich, auch das Projekt einer Auflösung und Theilung der Schweiz in 
ein italieniſches, franzöſiſces und deutſches Drittel erſonnen wor⸗ 
den. Wenn die Annexionspolitik Piemonts ihren ungehinderten 
Gang geht und, wie zu erwarten ſteht, die 8 enheit von Sant 
eigny und Chablais ſo bald nicht geregelt wird, ſo haben wir m 


1 


Nächſtem vevolutionäre Erſcheinungen an der italieniſchen Grenze 
der Go zu erwarten. 05 Die Anſichten über die italieniſche 
Politit Frankreichs find hier foriwährend getheilt. Die Einen be⸗ 
—— err v. Thouvenel habe das lezte Wort des Kaiſers, Frank 
reich ſelbſt b n g 
Gefahren ab wird. —— vorkommenden Falles ſeinem Schick 
ſal überlaſſen; 
r unmöglich, wenn es 
sub we e e 8 
viel für ſich hat. 0 
Wange 58 * inſofern überzeugt, als ſie glauben, da 

i llerdings, \ 8 
— — dies der Ausführung deſſelben mittelſt eines 
Krieges vorziehen würde; aber ſie meinen auch, daß, wenn 


dieſer 
de. Die italieniſ i bſichtlich in ihr 

ede. Die italieniſchen Verwickelungen . 1 5 wahrhaft 
Umſtände 

ünſtiger als früher.“ : 

15 ſpeziell von Ricaſoli organifirt worden, 


um Dejertiren zu geben. Nur die Energie Lamoriciere's hat bis⸗ 
— verhindert. In den Marken ſteht der 


vo 


n ongreß die 
erſigny ſer empfohlen word 
Mr anheiſchig gemacht haben, di 
dieſen Plan zu gewinnen. Frankreich würde dadurch der Verlegen⸗ 
eit entzog 


— [Tagesnotizen.] Auf der Rhede von Ancona 5 
ur 


urück, bleibt aber nicht in Paris, ſondern 
feiner Regierung unverzüglich an den O 


ie ſchon mehrmals angezei 
La Gloire“ werden den 15.5. 
ſoll gleich 48 Rugeifeftigteit wie 
a 
den. — De r a 


vor einigen Ta ; nach Ro : 
Civita Becca den zu feiner Beftimmung ch Rom abging, iſt in 


Sept. otizen.] Der „Moniteur“ 
berichtet aus 60 eat Her Kaiser und die Kaiſerin 
verlaſſen dieſen bend Nizza und ſchiffen ſich nach Ajaccio ein. 
— Der heute veröffentlichte neueſte Monatsbericht der Bank von 
Frankreich ergiebt eine Verminderung des Baarbeſtandes um 


8 


15,000,000, des Portefeuille⸗Beſtandes um 11,000,000, der um. 
laufenden Banknoten um 12,000,000, dagegen eine Vermehrung 
des Staatsſchatzes um 2,300,000 Frs. — Herr v. Talleyrand, der 
heute in Turin eingetroffen iſt, wird morgen von dort abgehen. 
— Der ſardiniſche Geſandte am franzöſiſchen Hole, Herr v. Nigra, 
bleibt in Paris. — Der franzoöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Thouvenel, iſt auf Urlaub abgereiſt. — Der franzoͤſiſche Geſandte 
in Neapel, Herr v. Brenier, wird am 16. in Paris erwartet. 

Paris, 15. Sept. [Telegr.] Die heutige „Patrie“ jagt: 
Die neapolitaniſche Armee wird auf 150,000 Mann gebracht wer⸗ 
den. Nach ihrer Organiſation ſollen die Operationen behufs der 
Unifikation Italiens bis zu deren Vollendung fortgeſetzt werden. 
Perſano wird die neapolitaniſche Flotte kommandiren. 15 große 
Barken ſollen zur Ausschiffung von Truppen gebaut werden. Die 
„Patrie* jagt ferner: Dies beweiſe die Bedeutsamkeit der Opera⸗ 
tionen im Adriatiſchen Meere und daß Garibaldi nichts vernachläſ⸗ 
ſigen werde, um ſeine Pläne auszuführen. em Gerüchte zu⸗ 
folge würden die Geſandten Preußens und Spaniens Neapel ver⸗ 
laften, — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 
11. d. hat Liberio die Diktatur übernommen, während Garibaldi 
den General Lamoriciere angreifen wird. Zu Ariano hat eine 
blutige Reaktion ſtattgefunden. — Aus Rom wird vom 11. d. ge⸗ 
meldet, daß die dreifarbige Fahne zu Tivoli und Genzano aufge⸗ 
pflanzt geweſen ſei. In Rom und der Campagna befinden ſich 
viele revolutionäre Agenten. 


Schweiz · 

Bern, 13. Sept. [Franzöſiſche 
„Schw. Merk.“ wird von hier geschrieben: 
beſonders aber ſeit dem italieniſchen Kriege, komme Ion) 
eine ziemliche Anzahl franzöͤſiſcher Deſerteurs über die ſchweizeriſche 
Grenze. Als Grund ihrer Flucht geben die Meiſten ſchlechte Bes 
bandlung, ſchlechte Nahrung und unvernünftige Strafen für kleine 
Fehler an. Gute Gründe zu der auffallenden Erſcheinung müſſen 
wirklich vorhanden ſein; denn ſonſt liegt es nicht im franzöſiſchen 
Weſen, der Fahne den Rücken zu kehren. Hört man doch ſogar 
von häufigen Selbſtmorden in den Garniſonen, wo das Deſertiren 
ſchwieriger iſt. Da iſt auch etwas faul. Der Kaiſer ſcheint das 
auch zu fühlen und ſucht der Sache durch ein Amneſtiedekret ent⸗ 
gegen zu wirken. Der hieſige franzöfiſche Geſandte macht hiervon 
den in der Schweiz befindlichen Deſerteuren und flüchtigen Kon⸗ 
ſtriptionspflichtigen aus Savoyen und der Grafſchaft Nizza Anzeige. 


i Italien. i 

Turin, 14. Sept. [Memorandum] Die heutige „Ga⸗ 
zetta ufficiale* veröffentlicht das Memorandum Sardiniens an die 
Mächte vom 12. d. Daſſelbe entwirft ein Bild von der Lage Ita⸗ 
liens ſeit dem Frieden von Villafranca, macht auf die Weigerung 
Roms, die Fremdenlegionen zu entlaſſen, aufmerkſam, beweiſt, 
daß die Regierung die italieniſche Bewegung nicht in Anarchie 
enden laſſen konnte, und jagt, daß die königlichen Truppen Rom 
und deſſen Territorium reſpektiren werden. Das Memorandum 
appellirt an den Papſt, der ſonſt nationale Bewegungen begünſtigt 
habe und ſagt, daß derſelbe, ſobald er die Wiedergeburt Italiens 


anerkenne, von Neuem ein Vater der Italiener ſein werde, wie er 
immer ein verehrungswürdiger Vater der Treuen geweſen ſei. (Tel.) 


„ 2388 2 mit 8000 228 


— 


Deſerteure.] Dem 
Schon ſeit langer Zeit, 
kommen jede Woche 


Me 
Bevslferung überwiegend un ann in Ancona, deſſen 
S d Bere are e Bee en 


Die Bevölkerung der Marken betrug nach der Zählung vom Jahre 1853 im 
Ganzen 922,702 Seelen; davon kommen auf die Delegation Ancona allein 
176,549 Seelen. Die Zitadelle von Ancona, die jetzt ſtrategiſch wichtig wird, 
liegt auf dem Berge Artagno, der 315 Fuß über die Meereshöhe ſich erhebt; 
die Stadt ſelbſt liegt am Bergabhange und dehnt ſich bis zur See aus, umgeben 
von Hügeln, von denen der Montagnuelo und der Monte Guasco (dei Cappu· 
eini) die höchſten find. Die Ditieite des letzteren Berges iſt von einem Theile 
der Stadt bedeckt, die ſich in Ellbogenform (daher der Name Ancona) nach dem 
Hafen hinzieht. Im Jahre 1859 unternahmen die Oeſtreicher gewaltige Feſtungs. 
bauten, welche fie nach ihrem Abzuge nebſt einem großartigen Kriegsmaterial 
dem Papite überließen. Seitdem hat Lamoriciere noch mancherlei Verbeſſe. 
rungen angebracht. Die Zitadelle gilt für ſehr ſtark, hat aber den Fehler, daß 
fie keine ſtarke Beſatzung faſſen kann und daß die Magazine ſehr klein find. Die 
„Nattonalités“ melden, daß kürzlich in Ancona auch 30 ungeheure Kiſten 
aus Rom mit der Auſſchrift „Milikärſachen, eingetroffen ſelen, man vermuthe 
jedoch, daß dieſe Kiſten nicht Bomben und dergleichen enthielten, ſondern Koſt⸗ 
barkeiten, die dem Papft und den Kardinälen angehörten. Die eſetzung Um⸗ 
briens und der Marken ſcheint wenig Schwierigkeiten geboten zu haben. Gene 
ral Fanti iſt, wie die offizielle „Turiner . anzeigt, zum Oberbefehlsha⸗ 
ber der beiden mobilen Armeekorps, General Menabrea zum Oberbefehlshaber 
des Genleweſens beider Korps 6990 0 worden. In Jane, am Adriatiſchen 
Meere, machten die Piemonteſen 300 Gefangene. König Franz hat Gasta (wie 
ſchon telegr. gemeldet) an Bord einer eisen Bregatte, am 12. Sept. verlaſſen, 
um ſich nach Sevilla zurückzuziehen. Ser Fluß des Trauerſpiels war in jeder Ber 
ziehung der übrigen Akte würdig. Auch ſich ſcd ane die als Latein des Bourbo⸗ 
nenthrones betrachtet wurden, erwieſen 19 Moliegtig noch als das, was ſie waren, 
einen Haufen Bauſchutt, der durch den Kitt des 9 zuſammengehalten 
wurde, doch auseinanderfiel, als die Hoffnung auf Sold und Beute ſchwand. 
Das Material der neapolitäniſchen Fremdenregimenter beſtand zum größten 
Theile aus „Bayern“, d. h. aus deutſchen und öſtreichiſchen Söldnern, zu dem 
der Reſt der Schweizer kam, der ſich 1 guftöfung der früheren Organiſation 
hatte wieder anwerben laſſen. Unter den Landsmannſchaften Funde von An⸗ 
fang an Haß und Neid. Die „Bayern, garden nan in der Stunde der Roth 
des Königs Vertrauensmänner mad, In en in Salerno Garibaldi abren- 
nen laſſen; die Schweizer wurden 0 ge 2, vorzugung mürriſch und men» 
terten in ihrer Kaſerne zu Ancona, * 5 Genera v. Mechel ſich den den 
ſah, vier der Rädelsführer erſcuh S AT, aſſen. Mit dieſer Exekutlon aber 
war die Zuverläſſigkeit dahin. Die 13 5 riſſen aus, wo fie konnten, ver⸗ 
kauften ihre Gewehre, kapitulirten mi 5 Aiden und mußten nun von den 
Offizieren in der Kaſerne unter Schloß 7 0 „el gehalten werden. Unter den 
Neapolitanern ging es fo: fie riſſen Pi af 175 durch, oder fie wurden ein« 
geholt; in letzterm Falle ging denn oft ſchließlich die Eskorte mit den Eskortir. 
ten durch, die Truppen ſäuberten ihre 7 nicht mehr knöpften die Unifor⸗ 
men ſchief oder gar nicht zu, fluchten, en er auf ihre Kameraden die, Roya⸗ 
liſten“ u. . w. Als Gpio kapitulirte, bot Garibaldi den Herren Offizieren, die 
ihm vorgeſtellt wurden, Beförderung um, eine Rangſtufe an, wenn ſie ſofort 
eintreten wollten; als fie Dies ablehnten duc e, er den Herren der Reie na 
die Hand und ſagte: „Nun denn, auf Wiederſehen in Neapel!“ und ſtellte 
ihnen einen Dampfer zur Verfügung, damit ſie beiſammen bleiben könnten. 
Neapel war, laut einer Feſtbeſchreibung des „Pays“, nie fo taghell beleuchtet, 
wie an Garibaldi's Ehrentage. Kein Dachſtüdchen war ohne Lichtchen, und 
man ſah, daß ſich auch der Aermſle längst auf dieſe Illumination vorgeſehen 
hatte. Als Garibaldi einzog, ſtanden in Neapel nur noch M. Truppen; 
die Nationalgarde war 6000 Mann ſtark; aber „Jedermann“ war bewaffnet; 
Revolver, Jagdflinten u. ſ. w. kamen zum Vorſchein. Die Saggaroni benah⸗ 
men ſich muſterhaft. Die Fahnen, mit denen die Straßen zu Tausenden geſchmückt 
waren, bewieſen zum großen Theile desgleichen, daß die Neapolitanerinnen ſich 
lange n auf diefen Tag vorbereitet hatten, Die — 5 der Trikoloren 
war von Seide, und in vllle war mit Sorgfalt das ſavohiſche Kreuz hineinge⸗ 
ſtickt. Der Diktator wurde auf dem Bahnhofe von den Behörden empfangen; 
Patrizier, Bankiers, die erſten Handels- und Induſtriehäuſer u. . w. hatten 
ihre Epuipagen dem Diktator zur Verfügung geſtellt, doch Garibaldi nahm de s 


erſten, deſten Wagen und fuhr in die Foreſteria. Der Beifall, als er auf dem 
Balkone erſchien, ed ae ua 805 ſprach folgende Gerte „Sie har 
ben wohl Recht, zu jauchzen an dieſem Tage, wo die Tprannei, die auf Ihnen 
laſtete, zu Ende ift und wo die Aera der Fealheit beginnt. Und Sie find der- 
jelben wert. Sie, Kinder von Italiens köſtlichſtem Juwel! Ich 18 Ionen 
für dieſe Bewillkommung Dank, nicht für mich, ſondern im Namen Italiens, 
das Sie durch Ihren Zutritt in feiner Einheit mit begründen. Sie verdienen 
dadurch nicht bloß die Anerkennung Italiens, fondern die von ganz Europa!“ 

Hierauf fuhr der Diktator in einem Wagen, der mit vier Schimmeln beſpannt 

war, nach der Kathedrale; dann nahm er im Palaft Doria an der Min del 

ee Ban? Wohnung und arbeitete den ganzen Tag mit ſeinen Miniſtern 

und Generalen. 

Schon bevor der König von Neapel feine Hauptſtadt verlaſſen, hatte er 
den Geſandten (wie bereits gemeldet) einen „Proteſt“ zugeſtellt, in welchem 
alle Erlaſſe und Anordnungen der Revolution, ſowohl die ſchon erfolgten, wie 
die künftigen, für null und nichtig erklärt werden. Dieſer Proteft lautet, wie 
folgt: „Franz II. ꝛc. 2e. Da ein verwegener Bandenführer mit allen Kräften, 
über welche das revolutionäre Europa gebietet, unter Berufung des Na⸗ 
mens eines uns verwandten und befreundeten italieniſchen Herrſchers unſere 
Länder angegriffen hat, haben wir mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln 
fünf Monate hindurch für die geheiligte Unabhängkeit unſerer Staaten gekämpft. 
Das Waffenglück war uns nicht günſtig. Die verwegene Unternehmung, die 
jener Fürſt in der förmlichſten Weiſe nicht anzuerkennen vorgab und die doch, 
während des Laufes von Unterhandlungen, die darauf berechnet waren ein in⸗ 
times Einverſtändniß berzuftellen, gerade in ſeinen Staaten Hülfe und Unter- 
ftügung fand, dieſe Unternehmung, der ganz Europa, nachdem es das Prinzip 
der Nichtintervention proklamirte hatte, gleichgültig zuſah, indem es uns al» 
lein den Feind Aller bekämpfen ließ, iſt auf dem Punkte, ihre traurigen Wir⸗ 
kungen auch auf unſere Hauptſtadt auszudehnen. Andererſeits haben Sicilien 
und die Provinzen des Zeſtlandes, die ſeit lange und in jeder Weiſe durch die 
Revolution, deren Preſſion fie aufwiegelte, bearbeitet waren, proviſoriſche Re⸗ 

ierungen gebildet mit dem Titel und unter der namentlichen Protektion jenes 

ouveräns und haben einem angeblichen Diktator die Autorität und die Voll⸗ 
macht über ihr Schickſal anheimgegeben. Stark durch unſere, auf die Geſchichte, 
die internationalen Verträge und das europäiſche Völkerrecht gegründeten 
Rechte, ſind wir, während wir ſo lange als möglich unſere Vertheidigung zu 
verlängern gedenken, nicht weniger zu jedwedem Opfer entſchloſſen, um unſerer 
ausgedehnten Metropole, dem glorreichen Sitze der älteſten Erinnerungen, der 
Wiege der Künfte und der Zivilifation des Königreiches, die Schrecken eines 
Kampfes und der Anarchie zu erſparen. Wir werden deshalb mit unſerem 
Heere dieſe Mauern verlaſſen, indem wir auf die Loyalität und die Liebe un. 
ſerer Unterthanen in Betreff der Aufrechterhaltung der Ordnung und der der 
Autorität ſchuldigen Achtung vertrauen. Indem wir eine ſolche Euiſchließung 
faſſen, fühlen wir indeſſen zu gleicher Zeit die Pflicht, die uns unſere alten und 
unverletzlichen Gerechtſame, unſere Ehre, das Intereſſe unſerer Erben und 
Nachfolger und mehr noch das unſerer vielgeliebten Unterthanen auferlegen, und 
wir prokeſtiren laut gegen alle bisher vollzogenen Akte und gegen alle Ereig⸗ 
niſſe, die geſchehen find und die in Zukunft ſich ereignen werden. Wir behalten 
uns alle unſere Titel und alle unſere Gerechtſame vor, die aus den Verträgen 
und den geheiligten und unbeſtreitbaren Rechten der Succeſſion herſtammen. 
Wir erklären feierlich alle erwähnten Ereigniſſe und Fakta für nichtig, unrecht⸗ 
mäßig und ohne Geltung, indem wir, was uns betrifft, unſere Sache und die 
Sache unſerer Völker in die Hand des allmächtigen Gottes legen, in der feſten 
Ueberzeugung, während der fo kurzen Zeit unſerer Regierung keinen einzigen 
Gedanken gehabt gi haben, der nicht ihrem Wohl und ihrem Glück gewidmet 
geweſen wäre. Die Inſtitutionen, die wir ihnen unwiderruflich garantirt 
haben, ſind hierfür ein Unterpfand. Dieſer Proteſt wird von uns allen Höfen 
zugeſchickt werden und wir wolleu, daß er von uns unterzeichnet, geſchmückt mit 
dem Siegel unſeres königlichen Wappens und gegengezeichnet durch unſeren 
Minifter des Auswärtigen aufbewahrt bleibe in unferen königlichen Ministerien 
des Staats, der auswärtigen Angelegenheiten, der Präfidentur des Miniſter⸗ 
konſeils, der Gnade und Fust als ein Monument unſeres beharrlichen Wil. 
lens, immer die Vernunft und das Recht der Gewalt und Wiurpation entgegen- 
zuſtellen. Neapel, den 6. September 1860. (gez.) Franz. (gezengez.) Jakob 
von Martino.“ 


Wiederherſtellung. Sorgen wir nun für die Einheit. 


Victor Emanuel gegeben, den wir von dieſem Augenblicke 
des italieniſchen 3 n N 3 an den wahren Vater 


wir von den wohlverdienten Mönchen von la Ganzia an bis zu den — 
erer Sol ⸗ 


die Eintracht iſt die erſte . Italiens. 


ihren Stein beitragen wollen wie Brüder empfangen. Indem wir das Haus 
des Nachbars reſpektiren, wollen wir in dem unſrigen Herr fein, mögen die All⸗ 
mächtigen der Erde es wollen oder nicht wollen. Salerno, am Morgen des 7. 
Septbr. Joſeph Garivaldl.“ . 

Eine Beilage des amtlichen Journals von Neapel bringt eine große Anzahl 
von wichtigen Ernennungen, welche der Diktator vorgenommen hat und die alle 
im annexioniſtiſchen Sinne ausgefallen ſind, worüber das Organ Cavours, die 
„Opintone“, volle Befriedigung äußert. Die Mazziniſten find vollftändig beieitgt. 
In dem neuen Miniſterium hat Garibaldi zum Miniſter der öffentlichen Arbei⸗ 
ten den Marcheſe Rudolfo d'Afftiito, zum Marineminiſter den Seekapitän 
Scrugli, zum Unterrichtsminiſter Hr. Antonis Ciccone deſignirt. Zum Polizeiprä⸗ 
fetten ift Giuſeppe Chiola, der früher verbannt war, zum Syndikus von Neapel 
der Fürſt Colonna de Stigliano ernannt. Letzterem ſteht ein Kollegium von 
12 Adjunkten zur Seite, die fämmtlich Neapolitaner und entſchiedene Liberale 
find. Der Marcheſe Camillo Caracciolo de Bella, Bruder des früheren Mini⸗ 
ſters Porella, der Kavalier Carlo Cattanco und der Kavaliere Silveftro Leo⸗ 
pardi ſind beauftragt, die Intereſſen der neuen Regierung in Paris, London 
und Turin zu vertreten. 

Der neapolitaniſche Liniendampfer „Monarca“ beißt nach dem „Gorriere 
Mercantile“ en „Il re Galantuomo“, die Fregatte „Borbone“ aber 

ibaldi“. 
5 Senterihen Bureau wird aus Neapel vom 11. September gemel⸗ 
Die Forts haben ſich ergeben. Der engliſche Admiral hat den Diktator 
Die ſardiniſchen Truppen find geſtern Abends auf Bejehl des Dikta⸗ 
Ehe der Koͤnig 75 II. Neapel verließ, befahl er, die Stadt 
u bombardiren, das Schloß zu verbrennen und die Bagno's zu 28. 9 Das 
Driginat des betreffenden Befehls iſt gefunden worden. Das 2 —5 N 4 
wird in vier Tagen mit Scharen von Aufſtändiſchen in der eg a0 1 5 ‚00 
Mann hier fein. 2 — Banane vo dern im diet An — den 
u marſchiren. Die Brigaden Bixio und Mediel“ 
m 7 — an. Der N Ben Herr 5 . — dale 
die Landung der Piemonteſen eingele n eine bt „ 
8 neee a. —— erfolgen, wenn er ſie von der Höhe des 
uirinals werde verkünden können. . 5 

Nach einer men der Mailänder een Pt 15. Sept. ſoll die 
Abreiſe des Königs von Neapel aus Gaeta ſich nich F 8 ätigen. Derſelbe ſoll 
dort ein neues N „ haben, in welches Carbonelli und General 

ingetreten ſind. el. 
Cafe aer gemeldet, jollte die Volksabſtimmung auf Sicilien am 15. d. 
ftattfinden. Es scheint aber jept, ſchreibt nan dem ⸗Conſtitutionnel“ aus Tu- 
kin, 9. Sept., daß aribaldi dem Pro- Diktator Depretis, der natürlich nicht 
u widerſtreben wage, Gegenbefehl hat zukommen laſſen. Garibaldi behauptet 
nämlich, feine Miſſton gehe erit in Rom und Venedig zu Ende, und will ſich 
der Hülfequellen, die ihm das Königreich beider Sicilien bietet, bedienen, um 
den Ta zu erreichen, den er nie erlangen können würde, wenn durch die ſo⸗ 
fortige Annexion ihm jede Freiheit des Handelns benommen würde. — Wie dem 
„Corr. merc.“ aus Neapel geſchrieben wird, ſollen zwei Dampfer der neapo N 


det: 
beſucht. 
tors gelandet. 


tanifchen Flolte nach Genua geſchickt werden. Graf Perſand wurde zum Vize⸗ 
Admiral befördert. gt un den 
Dem Journal „le Monde“ ſchreibt man aus Ro m, 4. Sept.: „Vorge- 
ſtern hatten wir hier einen eigenthümlichen Vorfall. Ein franzöfiſcher Gendarm 
patrouillirte mit zwei Ötenadieren auf dem Volksplaze, als ein Mlethwagen 
an ihm vor 151 85 in welchem ſich drei bei den päpſtlichen Tirailleuren enga- 
irte franzöſiſche reiwillige befanden, von denen Huggie und Lemmerle die 
ER, em, de St. Gilles Zivilkleidung trugen. Dieſe drei jungen Leute 
ſcherzten untereinander, und Hugon machte gegen feine Kameraden eine Geſte, 
die der Gendarm in ſeinem Rapport eine „lange Naſe“ nennt und auf ſich bezog. 
Hugon wurde ſofort feſtgenommen und nach dem Fort S. Angelo auf 30 Tage 
und jeine beiden Begleiter auf acht Tage in Haft gebracht. Ich enthalte mich zu 
unterſuchen, ob die franzöſiſche Militärbehörde das Recht hat, derartig irgend 
welche Vergehen zu beſtrafen, ohne das paſtliche e e auch nur 
vorläufig in Keuntulß zu ſeßen; auch Will ich nicht die Strenge des Urtheils 
hervorheben, trotz den wiederholten Verſicherungen der päpſtlſchen Tirallleure, 
die Dagegen proteſtiren, den fraglichen Gendarmen auch nür geſehen zu haben.“ 
3) einer telegraphiſchen Meldung der „A. J.“ aus Rom vom 13. Sept. 
wurde Graf della Minerva vom römiſchen Hofe nicht Empferigen. Man erwar⸗ 
tet die große Exkommunikation. Der Papit und der größte Theil der Kardi⸗ 
nale find entſchloſſen, lieber zu ſterben als den Rechten des hell. Stuhls etwas 
* le pute bringt aus Rimini vom 11. d. folgenden Tagesbefehl 
Gialbiul 4 an das 3. Korps: „Ich führe Euch gegen eine Räuberbande betrun⸗ 
kener Fremden“ welche Golddurſt und Bentegier in unſere Länder zog. Kämpft, 
erſtreuet unerblttli ene „gekauften Meuchelmörder“ und laßt nf durch Eure 
d den Zorn eines Volkes fühlen, das feine Nationalität und Unabhängigkeit 
will. Soldaten! das hen Perugla verlangt Rache, und es ſoll ſie, wenn 


auch fpät, A (S. unten, 
avenna, 7, Sept., wird der „A. Z.“ geſchrieben: Unſere Stadt 
mit Soldaten angefüllt, welche in foreirten Märſchen nach der Cattolica 


len, Das erſte Truppenkorps, welches 7 0 995 war das Kavallerieregiment 
Victor Emanuel. Heute Mittag kam General Cadorna mit ſeinem Stab hier 
an, gefolgt von einigen Bataillonen Berfaglieri, einigen Batterien und den Bri« 
en 15 [General Chiabrera) und Parma (General Seismit Doda). Die 
een, welche von der Bevölkerung jubelnd empfangen wurden, bezogen ein 
Lager vor der 41 nuova, und werden morgen ihren Marſch fortſeßen. — 
Kachrichten aus Forli entnehmen wir, daß am 4., 5. und 6. d. folgende Armee 
Na die Stadt zogen die Brigaden Regina, Savona, das Lanciersre⸗ 
Iment Novara, 2 Bataillone Berfaglieri, 2 Rompagnien Pioniere, 1 Kom⸗ 
br je Train, 3 Seldbatterien, Ambulancen und eine Heerde von 350 Stücken 
91 toleh. Andererſeits ift auch Lamoriclere nicht müßig; er hat bei Mace⸗ 
rata 12,000 Mann verſammelt; die Befeitigungsarbeiten werden mit größter 
Thatigkeit bade d 17,000 Menſchen find dort beſchäftigt. — Die Grenze der 
Romagna iſt von der Zollwache enthlößt worden, weil man glaubte fie ftünde 
im Solde Piemonts und handle im Infereſſe deſſelben. 
Aug Ancona, 9. Sept., wird gemeldet: In der wegen ge und ge 
en Nacht haben zahlreſche Verhaftungen ſtattgefunden. Man zählt bis jezt 
erſonen, die ſämmtlich den gebildeten Klaſſen angebören. Es find Advo⸗ 
täten, Apotheker, N und Gutsbeſitzer. Auch ein Priefter iſt dabei. Alle 
Als ultraliberal bekannt. Mehrere andere find von der Polizei vergeblich 
Ala, worden. Sonderbar Hierbei ift, daß Niemand den Befehl zur Mehaf⸗ 
‚gegeben haben will. Ein Verwandter eines Verhafteten wollte in dringen ⸗ 
deu ARE e Je eine Unterredung mit dem Eingekerkerten pflegen. 
Er wandte ſich an den Polizei Direktor, der angiebt, gar nichts von den Ber⸗ 
ungen 1 7 5 Beim Stadt. und Feſtungskommando erhielt er dieſelbe 
Antwort, Es bleibt dem Bittſteller daher nichts übrig, als ſich an die dritte 
zur Hafts e e Behorde, die Suquifition (il Sant’ Ufficio), zu 
uden. — An von Marfeille angelangter franzöſiſcher Handelsdampfer hat 
re gebracht. Beſtürzt betrachtet die Bev erung die im Hafen flatternde 
Erſtolote und den Zweck, der ſie hierher geführt. — Geſtern erreichten die Pro⸗ 
eſſtonen ihr Ende, welche vom hieſigen Kardinal⸗Erzbiſchof ansgeſchrieben wa⸗ 
zen, un don dem Madonhabild unferer Domkirche die Abwendung der Gefah⸗ 


ten zu e . welche nach dem erzbiſchöflichen Aufruf dem h. Vater und der 
e 
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yutirte Oualtt 
e Die Abgeſandten der Marken und Umbriens ſind in 
re % math abgereiſt. 7 
ach einer Turiner Depeſche vom 15. Sept. iſt General Fanti am 14. d. 
Sehe Leuze onen N In De Feſun an und ergebe N gegen 
e en Truppen zogen ſi n die Fe u 
Wen. Ge worden dab 7600 115 unter i Um der Genen Schmidt, zu 
Gefangenen gemacht. 
: Kußland und Polen. 
u 8 A Fare DaLEh, 14. 77 [Di 
aiſerreiſe, | >efreiung der Bauern; die polni⸗ 
1 en bel Aus Warschau geht uns eben die Nachricht z 
der Kaiſer dort am 8. Oktober erwartet werde; auch ſoll au 
Vermittlung des Berliner Kabinets nun eine definitive Einladung 
an den Kafſer von Oeſtreich und den König von Bayern ergangen 
ſein und dürften ſonach dieſe Fürſten an der Zuſammenkunft in War- 
ſchau Theil nehmen. — Aus der Kreisſtadt Jamborg in Ingerman⸗ 
tand erhielten wir die Mittheilung, daß . zwiſchen dem 15. 
und 18. Oktober die Proklamation wegen Befreiung der Bauern 
durch den dortigen Adelsmarſchall v. Wrangel erfolgen ſolle. Ob 
die Proklamation zu einer und derſelben Zeit durch ganz Rußland, 
oder nur diſtriktweiſe da erfolgen ſolle, wo die Vorarbeiten beendet 
ſind, willen wir für den Augenblick nicht. Vielleicht iſt Erſteres zu 
erwarten, da der Kaiſer zum 12. Oktober ſchon wieder in Peters⸗ 
burg eintreffen will. Die Abweſenheit von dort ſoll einſchließlich 
der Reiſe und des Aufenthalts in Warſchau überhaupt nur zehn 
dauern. — Ein neuer Ükas des Kaiſers beſtimmt, daß in Wol⸗ 
bynien und anderen Theilen des Reiches, in den Diſtrikten, die 
ausschließlich von Polen bewohnt werden, die Behörden mit den 
yet die nur polniſch verftehen und ſprechen, vorkommenden 
alls in dieſer Sprache verhandeln ſollen, jedoch dürfte daraus nicht 
gefolgert werden, daß auch ſolche Perſonen dieſe Bewilligung als 
ein Recht beanſpruchen dürfen, die nach Stand, Umſtänden und der 


ihnen gebotenen Gelegenheit der Landesſprache mächtig ſein könn⸗ 


ten und ſollten. Mit dieſen ſoll überall nur in der Landesſprache 
verhandelt werden. Das Königreich tangirt dieſe Verordnung nur 
inſofern, als fie den Beweis liefert daß die Regierung nicht, wie 


eraltitte Polen antun 1755 die polniſche Sprache ver⸗ 


drängen, ſondern ſie überall da gehandhabt ſehen will, wo die Um⸗ 
ſtände es nothwendig erheiſchen. Wenn fie da, wo man der 

Landeseſprache nach den zu deren Erlernung gebotenen Gelegenhei⸗ 

gen wohl mächtig fein kann und nur im Sinne nationaler Strebun« 

gen ſich dieſer nicht bedienen will, dies nicht geſtattet, jo wird ihr 
Niemand verargen, am wenigſten aber das als einen Akt der 

Ungerechtigkeit auslegen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Sept. [Abgelehntes Geſchenk.] 
Vor einiger Zeit machte die Gräfin Danner dem Frederiksburger 
Komite das Geſchenk einer Orgel für die Schloßlirche mit der Be⸗ 
dingung, daß dieſelbe mit dem gräſlich Danner ſchen Wappen ver⸗ 
ſehen werden ſollte. Das Komité ging auf dieſes Anerbieten nicht 
ein, und das Geſchenk ward demzufolge zurückgenommen. 


nn & ü r k e i. — 
Konſtantinopel, 5. Sept. [Gefangene aus Da⸗ 
maskus; der Gro veztt dit Anke e 9 Die Gefangenen 


Seitens der revolu re — 
x \ N in, 12. . De. 

Würde zum Ei titan EBEN 
Pepoli und Valerio erhalten gleiche Poſten in den anderen 


Tag über fern hält — dieſen ausgedehnten 
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aus Damaskus find hier angekommen. Ihre Ankunft hat den 
Pöbel und die Soldaten hier ſehr erbittert. Die Geſandten der 
fremden Mächte aber haben den Sultan zu dieſem erſten Akt der 
Gerechtigkeit beglückwünſcht. Herr v. Lavalette hat zugleich drin⸗ 

gend auf die Nothwendigkeit einer vollſtändigen Unterdrückung der 
Unruhen im Libanon hingewieſen. — Der Großvezir iſt von ſeiner 
Reife noch nicht zurück. Der Minifter will vorher noch Bosnien 
beſuchen, um die in dieſer Provinz herrſchende Aufregung zu un⸗ 
terdrücken. — Da England die Garantirung der Anleihe verwei⸗ 
get hat, iſt die Abſchicküng eines außerordentlichen Geſandten nach 

ondon beſchloſſen worden, um das Geld zu erlangen. 


Montenegro. 

— [Verhandlungen über Montenegro.] Der „Bh.“ 
wird „vom Main“ . Es iſt ſchon andeutungsweiſe von 
Verhandlungen zwi chen Rußland und Frankreich in Bezug auf 
Montenegro die Rede geweſen. Dieſe Verhandlungen werden in 
der That geführt und zwar ſind dieſelben aus der Initiative Ruß⸗ 
lands hervorgangen, welches die Gültigkeit der ganz durch franzd- 
ſiſchen Einfluß vermittelten Wahl des neuen Fünften in Frage ſtellt 
und gleichzeitig den gegenwärtigen Augenblick für vorzugsweiſe geeig⸗ 
net hält, die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe Montenegro 's ein für alle 
Mal nach allen Seiten hin feſtzuſtellen. Frankreich hat ſich dem 
Vernehmen nach nicht geneigt gezeigt, ein Separatabkommen dar⸗ 
über mit Rußland abzuſchließen; andererſeits ſoll aber England be⸗ 
reits in Wien die Anregung zu gemeinſamen Schritten gegeben ha= 
ben, welche den Zweck hätten, auch nicht den Schein eines franzö⸗ 
ſiſch⸗ ruſſiſchen Protektorats über Montenegro, viel weniger ein 
100 Protektorat der gedachten beiden Staaten dort aufkommen 
zu laſſen. 


Militärzeitung. 

Italien. [Stärke der päpſtlichen Armee; Rüſtungen und 
Armee veränderungen in Sardinien.) Von der öſtreſchiſchen Mil. 
Stg.“ wird der Beſtand der päpſtlichen Armee unterm Iepten 10. Aug. wie folgt, 
angegeben; 2 Regimenter einheimiſche Linientruppen, 4400 Mann, jedoch nicht 
komplet; 2 Batafllone einheimische Jäger 1964 M., komplet; 1 Garniſonba⸗ 
taillon 1000 M., komplet; 2 Sremdenregimenter 4400 M., nicht komplet; ein 
Bataillon fremde Karabiner 1000 M., vollzählig. Dazu in der Bildung be- 
griffen! 3 Bataillone fremde Schützen 3000 Mann; 1 irländiſches Bataillon 
1000 M.; 1 Bataillon St. Patrit (ebenfalls freiwillige Irländer) 1000 Mann, 
alle dieſe Truppen jedoch noch lange nicht vollzählig. Demnächst noch eine Dis ⸗ 
zipfinar« und eine Invalidenkompagnie zu je 200 Mann; 1 Eskadron Drago. 
ner 150 Pferde, komplet, eine zweite Eskadron, in der Bildung begriffen; eine 
Eskadron Chevaurlegers (Ausländer) 150 Pferde, komplet, 1 Regiment Artiller 
rie von 8 Batterien, 3 davon mit je 6 Feldgeſchützen ausgerüſtet und 5 Ber 
ſatzungsarlillerien, 1500 Mann, jedoch lange nicht vollzählig; 3 Legionen Gen» 
barmerie 4800 Mann, mit Einſchluß von 900 Reitern; Reſerven endlich 8000 
Mann, wovon jedoch höchſtens 3000 Mann effektiv. Komplet würden alle Diele 
Truppenkörper zuſammen 33,714 Mann betragen, fo zählen fie jedoch zur Zeit 
kaum 22,000 Mann unter Waffen mit nur 18 Feldgeſchützen und die Gendar⸗ 


merie Mau en etwa 900 — 1000 Pferden. ae! ſollen übrigens noch 


etta Militare“ zufolge jetzt alle Vorbereitungen fo weit gediehen, daß die ger 
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wird, 
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eſchehen, um fie bei erſter ernfter Gelegenheit, ohne einen Kanonenſchuß zu thun, 
Fehl dem anrückenden Feinde au überlaſſen. 


einer Darſtellung in der „Unitä italiana“ 10 beinahe fümmtlicye italieniſche 
rgane über daſſelbe hergefallen, um dieſes Platt ſowohl wie den von ihm Be⸗ 


—p- 
Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 17. Sept. [Die deutſche Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalth, welche hier ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
beſteht, und deren fo überaus segensreiche Wirkſamkeit ſtets mit 
Recht verdiente Anerkennung gefunden, hat im Lauf der letzten Jahre 
eine nicht unbedeutende Anzahl ihrer Gönner und Wohlthäter ver⸗ 
loren, welche in Folge von Verſetzungen 2c. unſere Stadt verließen. 
Den ausgedehnten Anſprüchen, welche in richtiger Würdigung ihres 
phyſiſch und moraliſch heilſamen Einfluſſes auf die unmündigen 
Kleinen und ſelbſt auf die Eltern der niedern Volksklaſſe an fie ge⸗ 
ſtellt werden von der großen Anzahl derer, die ihr die Kinder zur 
Bewahrung, zur Weckung und Vorbildung des Geiſtes, zur Gewöh⸗ 
nung an geregelte Ordnung und ſittlich⸗ religizſe Haltung überga⸗ 
ben und hätten übergeben mögen, während ſie ſelbſt die hen 
digkeit des Broterwerbs durch ihrer Hände Arbeit vom Hauſe den 
n Anſprüchen hat die An⸗ 
ſtalt ſelbſt unter den günſtigſten Verhältniſſen nie in dem Umfange 
zu genügen vermocht, wie es der edle Frauenverein, dem ſie ihre 
Begründung und unermüdliche, aufopfernde Pflege auch unter oft 


recht ſchwierigen Verhältniſſen zu danken hat, und neben ihm die 


ſtaltet, das morgen 


allen denen, die das ſchoͤne Wort des 


den i 
erſte zu werden verſpricht, findet auf vielen 


die darauf folgend 


weitige et 


fand hier in der Ae der 


Freunde und Förderer des Inſtituts fo lebhaft ewünſcht. Die ledig⸗ 
lich von dem dae del Sinne der Mitbürger zu T 
Mittel zur Erhaltung deſſelben reichten, auch wo ſie verhältnißmä⸗ 
ßig reichlich gefloſſen, jenen Anſprüchen gegenüber nicht aus, und 
es iſt lebhaft zu wünſchen, daß aufs Neue recht viele mildthätige 
Herzen ſich in Liebe und thätiger Theilnahme der Anstalt zuwen⸗ 
den, damit dieſelbe nicht nur wie bisher in Segen fortbeſtehe, ſon⸗ 
dern, wenn irgend möglich, auch eine wünſchenswerthe Erweiterung 
erfahren könne. Der wackere Frauenverein hat, um vorläufig einen 
nothwendigen Zuſchuß gu gewinnen, wieder ein Konzert veran⸗ 
3 0 ienſtag d. 18. d., Nachmittags von 5 Uhr 

ab, in Lambert's Barten ſtattfinden ſoll, und das um des edlen 
Zweckes willen, überdies bei ſehr billig geſtelltem Eintrittspreiſe 
(natürlich werden etwaige Mehrgaben dankbar empfangen werden), 
wohl auf eine recht zahlreiche Theilnahme wird rechnen dürfen von 
) göttlichen Kinderfreundes im 
Herzen tragen: „Was ihr gethan habt einem dieſer Geringſten, das 
habt ihr mir gethan.“ Zur Ausführung des Konzerts hat das 
gern gehörte — des 1. Weſtpreuß. Grenad. Regts. unter 
der Leitung ſeines Muſikmeiſters Hrn. F. Radeck mit anerkennens⸗ 
werthem Entgegenkommen ſich bereit finden laſſen, und das Pro⸗ 
ramm (Militärmuſik) iſt in anſprechender Weiſe reichhaltig zu⸗ 
fammengeftelt, jo daß auch von dieſer Seite der Beſuch des Kon⸗ 
zerts ſich empfiehlt. Möge denn derſelbe ein recht zahlreicher fein, 
damit der mit mancherlei Mühen erſtrebte Zweck in möglichſt erfreu⸗ 


lichem Umfange erreicht werde. 
[Ein billiger Wunſch.] In 


g. Poſen, 17. Sept. 
anderen Provinzen iſt es Sitte, daß bei Begräbniſſen die Leidtra⸗ 
gaben hinter dem Sarge paarweiſe gehen, wogegen hier dieſe 
rdnung fehlt, die Begleitung der Leiche vielmehr gruppenweiſe 
und durch einander einherſchreitet. Daß dieſer Gebrauch die Be⸗ 
gräbnißfeierlichkeit nicht erhöht, ſondern im Gegentheil beeintrͤch⸗ 
ligt, iſt wohl unſchwer einzuſehen und Jeder, der hier zum erſten 
Mal ein Begräbniß zu ſehen Geleg abeit hat, wird erſtaunt ſein 
über dieſe ſich mit dem Ernſt des Altes dunchaus nicht vereinigende 
Weiſe. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß dieſe micht anſprechen de Sitte mit 
der obengedachten, der ne Dublung eimljedenfalls mehr 
feierliches Aeußere verleihenden Sitte, hinter dem Sarge paar⸗ 
weiſe in gemeſſener Haltung einher; hreiten, vertauscht werde. 
Die Herren Geiſtlichen dürften wohl hierauf zu allererſt und am 
meiſten hinwirken können. N fl 
r Bentſchen, 15. Sept. [Markt; Hopfen e Das Geſchäft auf 
dem vorgeſtrigen Markt war jehr belebt. Pf ine Hornvieh alle ee 
waren zahlreich zum Verkauf geſtellt und fan en ſich viele Käufer namentlich 
aus den benachbarten EA märkiſchen Kreiſen ein, die bedeutende Ein⸗ 
käufe zu erhöhten Preiſen machten. Der meiſte Begehr zeigte ſich nach Nußzkü⸗ 
hen und igen von denen der Markt ſchon iu den. Morgenſtunden ge⸗ 
räumt wurde. Auch auswärtige Hopfenhändler fanden ſich ein, die bedeutende 
Abſchlüſſe (gegen 60 Thlr. pro Itr. guter Waare) machten. Das Hopfengeſchäft 
nimmt überhaupt in —— Jahre einen Aufſchwung, wie ſchon feit vielen Jar⸗ 
ren nicht. Ein Gutsbeſitzer im Bomſter Kreiſe hat in dieſen Tagen an einen 
einzigen Händler 100 Ztr. à 53 Thlr. verkauft. Die meiſten größeren Produ⸗ 
zenten erwarten indeß noch höhere Preiſe und halten mit dem Verkaufe noch zu ⸗ 


rück. Zu bemerken iſt noch, daß die Ernte jetzt erſt im vollen Gange iſt und erft 
er t wird. Der. grö 


en beendet te Theil der gekauften Waare befin⸗ 


en begonnen und auch der i lee li, der nch ce n 
elle 


Skellen jetzt ſtatt W 
\ etzt ſta 
n Birnbaum, 15. Sept [Thierſchau und 9 net 
F . ' a . 0 erde 4 
Am 6. huj. hat der landwirthſchaftliche Pan unferes Vers re: 
mark Mitteninne das Pferderennen und auf Lindenſtadt eine Thierſchau abge⸗ 
halten. Im Bauern Pferderennen auf freier Bahn, ½¼ Meile, waren vier 
Preiſe IH 20, 15, 10 und 5 Thlr. ausgeſetzt, und dieſe erhielten Gottlob Seide 
aus Mikoſtowo, Ferdinand Hackbart aus Pruſim, Ant. Jaryſz aus Alt» Zat- 
tum und Johann Metzge aus Ryzim. Im F abrennen ſiegte der Sohn des 
9 Krüger zu Lezic und erhie Nußer dem Einſatz (d Perſon 
3 Thlr.) eine Seitpeitice als Ehrenpreis. Der Direktor des Vereins, -Nitter- 
been v. de cher Gael händigte ihne den Ehrenpreis ein, verließ 
hau wegen j 0 Unter ⸗ 
Elan, Sr bare kee 
ä ER Todesfall einen großen Verluſt er⸗ 
litten. 11 die beſten Mutzerſtuten im Beſſze bäuerlicher Pferdezücpter 
waren ſech bramien von reſp. 30, 25, 20, 45,40 und 5 Spt, ausgejegt und 
dieſelben erhielten die Eigenthümer Adolph Hämmerling aus 5 
Friedr. Hämmerling und Friedr. Malcher von eben daſelbſt, Gottlieb Ham- 
merling aus Daleſzynko, Wilh. Grade aus Radegoßz und Victor Dalsti aus 
Rokitten. Für die ſtärkſten einjährigen Füllen erhielten Friedr. Hämmerling 
aus Neu» Zattum 20 Thlr. Wottl. Hämmerling aus Daleſzynko 15 Thlr., 
Ferd. Kuhn aus Tucholle 10 bg Gottlob Breſſel aus Mifoſtowo 5 Thlr. 
und Aug. Schulz aus Buföwee 3 Thlr. Der Zuchtbulle des Eigenthirmers 
Bug Pilz aus Neu» Merine wurde mit 10 Thirn. prämiirt, Anton Jaryſz 
aus Alt⸗Zattum hatte Rindvieh, Schafe und Schweine zur Schau geſtellt und 
erhielt 5 Thlr. als Prämie. Zum Probepflügen hatte ſich nicht die vorgejchrie- 
bene Anzahl Konkurrenten eingefunden, daher unterblieb es. Die een. 
ligung des Publikums ae en als an der Thierſchau, war zahl. 
reicher als in den vorhergehenden Jahren. Der ident p. Bonin, 
welcher. feine Theilnahme an Feſte in Ausſicht geftellt halte, 1 durch ander · 
te am Öripeinen gehindert, Ihm zu Ehren war die Rennbahn 
ie ein Theil unſeres Städichens, feſtlich geſchmückl. © 0 
jo wie ei inſchaftliches Mitt 0 . Den Schluß des Feſtes 
machte ein geme 1 102 agsmahl, an welchem viele Gäfte Theil nah⸗ 
men. Landrath Greu cb. rachte dabei einen Toaſt auf Se. Maj. den König, 
und intergutebe| und Rittmeifter a. O, v. Kalckreulh auf Se. K. H. den 
Regenten PR rſt !pat trennte ſich die allgemein befriedigte Verſammlung. 
PN 91 ‚en, 15. Sept. [Militäriſches; Ernkez Witterung.] 
Von den diesjährigen Herbſtübungen zurückkehrend, zogen geſtern Vormittags 
eine Fußbatterle und bald darauf dag 1. Bat. 2. Brandenb. Grenad. Regiments 
Nr. 12 mit klingendem Spiel hier ein, und nur eine Kompagnie marfchirte hier 
durch, um im nächſten Dorfe Zychlewo Quartier zu nehmen Um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags vor dem Appell trug die Regimentskapelle auf Veranlaſſung des Kom⸗ 
mandeurs auf dem Markte mehrere Piecen vor. Heute früh 6 Uhr marſchirte 
das geſammte Militär unter Muſit wieder ab. — Die Ernte darf nun wobl 
als ziemlich beendet angeſehen werden; ſie iſt wegen des faſt ununterbrochenen 
heftigen Regenwetters kheiweiſe naß eingebracht, und kann nur als eine gute 
Mittelernte bezeichnet werden. Ueber die n arena ift 
9 
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hier und in der Umgegend nur eine Stimme. Der Zwlebelkartoffel ſcheint die 
Näſſe am wenigſten geſchadet zu haben. Die Heu⸗ und Grummeternte ift 
dürftig ausgefallen, indem das Heu auf den Wieſen theils verfaulte, theils von 
den ſtärken Regengüſſen fortgeſchwemmt wurde, ine ſo reiche Obſternte, wie 
die diesjährige 11 5 wir Lange nicht gehabt; das Obſt iſt viel billiger als die 
Kartoffeln. — Seit mehreren Tagen, haben wir heiteres Wetter, deſſen Fort⸗ 
dauer lebhaft zu wünſchen it, weil die Saatzelt heranrückt. Die tiefliegenden 
Felder find noch ſo naß, daß das Pflügen unmöglich iſt. 
Ab Neuſtadt b. P. „ 15. Sept. [Ablaß; Verſchiedenes.] Geſtern 
tadt belegenen Kreuzkirche ein laß ſtatt. 
cht Geiſtliche und eine ſolche Anzahl Andächtiger von nah und mehreren Mei⸗ 
len entfernt waren auweſend daß fie die ziemlich geräumige Kirche nicht faſſen 
konnte und ein ſehr Aicher Theil auf dem Kirchhofe bleiben mußte. Es wurde 
in polniſcher und deütſcher Sprache gepredigt. „Nachmittags 4 Uhr wurden die 
heillgen Bilder 2. in Prozeſſton von der Kreuzkirche in die pfarttitche gebracht. 
— Der jüdiſche Korporallonsvorſtand iſt vom k. Landrathsamt in Neutompsl 
aufgefordert worden, ſtreng darauf zu halten, daß diejenigen ſelbſtändigen Ge⸗ 
ſih ier Langer ee e oder a e ertrahien 
rer nicht entziehen. — Fa lich gehen jetzt 
lebende Transporte ee N W a, um 


a Hopfen von Neutomysl und Um hier 5 
weiter nach Böhmen und — befördert zu werden. de nm u 


Gortſetzun 
Be: | 


218. Montag, Zeitung. | 17. September 1860. 


ven in Pinne Beiwagen für die vielen 2 stroffenen Hopfenhändler geftellt wer- [Eingeſendet! te ſagen „Nicht zu glau⸗ 
den, die fi 9 fenpreife find ſehr im Steir Bromberg, im September 1860. Man könnte Mani, en wars 
gen d 18 G t ie chr leib beg en Umſaß auf ben, ohne zu ſehen e twenn dieſer Gay nacht con zu 1eht Werbraucht wäre. | 
r. 
: | 
| 


Beilage zur poſener 


— ggeweka aus Lipno und v. Rad imiäska aus EN lechowice, die Gutsbeſt r 
raf Szoldrski aus Bredow n Aumer aus Lithauen, * 
dach ee e Fe a ee n n Se 
f ia „ v. Skrzydl i Sulenci d v. Skrzydlewskt 
½ Mill. Thale Wir erlebten 32 das überraſchende Scgaulpiel DaB en Nachkommen — aus Zaborowo. zpdlewski aus Sulencin un rzydlew 
n Wollftein, 40, Sept een der Jenn Die He fenpreile | Podere dan Sic feen Bic im Ehen. 
Ta 


* 
arbiers von Sevilla feinen Bart abnehmen ee bn nicht geringen om 17. September, 


gen der Zentner noch mit 50 Thlrn. STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Oekonomie -Kommifſarius Barſe- 


ſteigen rapid. Während vor einigen 


hre ie Hu auch Schrecken des armen Bartkünſtlers in der Operation ohne Kopf war. 8 
0 ( nd nur). Hp Sub sen; Clan ABdeHE im 18. San, nt, Bektridt 
zurückhaltend i Verfa n Eh Tagen iſt endlich eine Bauftelle für der kopfloſe Rumpf daſitzt, erhebt ein furchtares * 1 und v. Zahn aus Leipzig, die Gutb. v. Brad 1 u 
die neu zu ae „Kirche in Roſtarzewo acquicirt, wozu der Kauf | ermannt ſich jedoch nach einiger Zeit wieder, um . pf de ſch wiede | und Campe aus Magdeburg, „ 
preis aus Staatsmitteln Dewifligt worden. Der Bau dürfte daher mit Be. | o Schrecken. o Staunen! der jo plötzlich berſch.. die Seife. Mit zitternder  MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſiger Schneider aus Zembowo, 


ſtimmtheit im künftigen Brübjabt in Angriff genommen, und follen während | zum Rumpfe gefunden und es mangelt jogar nich 


: 5 : 
der Wintermonate die Materialien angefahren werden. — Das diesjährige | Hand vollbringt er nun die unterbrochene Operation Reg. Rath Krieger aus Potsdam, die Kaufleute Zander aus Heidelberg, 


. . an a 0 i dur nor Finzuz ü f Chauffard aus Paris, Marx aus Mannheim, Höpfner aus Königsber 
Miffiongjeft wird am 22. b. in der biefigen evang Kirche gefeiert. daß 62 AbEHDE Darauf wieder Te wo en W ber Baſch auf den Rau aus Leipzig, Deſſauer und Schulze aus Stettin, Schwarzer 150 
2 — ——— ERSTE 27 dem Publikum fich wieder kopflos dee Wie wir vernehmen, wird Herr Breslau, Brockhauſen Ar Kleinecke aus Berlin, Flammersheim aus 
nkfurt a. O. Der — . ü 5 Weimar hat auf | N 15 * lac hic ar teilen, um “in a En vun BUSCH S HOTELTDE KOEI Babritant Habicht aus Dresden, Architekt 
te nach Riga und Petersburg bier „ Andrang des e I nn Krüger, Dr. philos. Langfuß und die Kaufleute Wolf aus Berlin, Seck⸗ 


Publikums eine Reihe von Vorftellungen gegeben, und können wir, da Herr bach aus Mainz und Mündler aus Ludwigsburg. 


ahn in K h n egyptiſchen Zauberpalaſt S icht. HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Ruſt aus Gemzkow, v. Tramp. 
. — 0 a 0 —— 5 — Palit auf den bevor. Ob tromberich cke 1 aus Bielawy, Tesko aus Wierſebaum und v. Chlapowsti aus 
ſtehenden ſeltenen Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen. Herr Kühn rechtfertigt orniker Brücke. othdorf, Frau Rittergutsb. v. Radonska aus Rzegocin, Frau Einwoh- 
im höchſten Grade den; europäifchen Ruf, den er fic durch fein eminentes Am 16. 1 Kahn Nr. 508, S iffer Karl Neimann, Ken Stettin nach ner Demboweka aug Warſchau, Hauptmann v. Zakrzewekt aus Thorn, 
Talent erworben hat. Er Shen die Vorzüge aller feiner Vorgänger in fi | Pofen mit Stein ohlen; Kahn Nr. 222 er F. Bafjarkiew tſch, von Stet- | rem. Lieutenant Ohneſorge aus Sagan, Feldwebel Poſſart aus Glogau, 

— erſteht in eigener Swwöpferkraft die Kunſt im höchſten, Grade, uns durch ten nach Poſen mit Gütern. — Hol ö en: 17 Triften Eichenkant⸗ und 10 | beramtmann Kunath aus Niewien, Wirthſchafterin Lange aus Lipiec, 
— neue und interefſante Experimente auf das Ueberraſchendſte und Ange. Triften Kiefernkanthölzer mit Slabhblger und Birkenkloben belaſtet, von Kolo die Partifulierd Winkler aus Breslau und Jentſch aus Stettin, die Kaufe 
nehmſte zu täuſchen, denn vor unjeren Augen führt er feine Zaubereien mit nach Glietzen; 16 Teiften Kiefernkanthölzer von Neuſtadt nach Liepe. N leute Dietrich, aus Samter „ Baalſch aus Stettin und Heusler aus Glogau. 
einer Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit aus, die ſtaunenerregend iſt, — — — —t¼: OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Fräul. v. Adelſtein aus Bagrowo, 
und nichts kommt der Verwunderung gleich, die uns erfaßt, iſt der Zauber d | die Rittergutsb. v. Pruski aus Pieruſzyce und v. Norrmann aus rieſitz, 
vollbracht. Gehoben durch eine würdige Perſönlichkeit und angemeſſenen Vor⸗ Angekommene Frem e. | die Kaufleute Karſten aus Berlin, Seyppel aus Magdeburg und Fried⸗ 
trag, erfreulen ſich feine Leiſtungen des ungetheilteſten Beifall aller Gebilde- | Vom 16. September. | mann aus Stettin. 5 . N 
ten. Es iſt faſt unmöglich, alle Einzelheiten zu beſchreiben und wir möchten | BUSCH’S HOTEL DE ROME, Rechtsanwalt, Ahlemann aus Samter, SCHWARZER ADLER, Rentier v. Pomianowski aus Danzig, Partitu⸗ 
faft behaupten, daß dieſer Hexenmeiſter ſeine Studien beim Oberſten der Hölle Lieutenant Jouanne aus Luſſowo, Kreis ⸗Phyſikus Dr. Dernen aus Wre⸗ lieur , Pomianowski aus Polen und Rittergutsbeſitzer Rohrmann aus 
gemacht hat, denn ſolche keufelsmäßigen Künſte haben wir weder bei Bosco, ſchen, Rittergutsbeſitzer Ruſſak aus Labiſzynek, die 3 Holder Chrzaſtewo. eu i — 
noch Bellachini, noch bei ſonſt einem Meiſter dieſes Faches geſehen. Viele Egger aus Stettin, Samter aus Berlin, Franke aus er⸗Wilch⸗ BAL Subreg ens Suminski aus Gneſen, die Gutsb. Frauen v. Mau⸗ 
der von Herrn Kühn produzirten Kunſtſtücke find neu und feine eigene Erfin. wald aus Breslau, Julius aus Leipzig, Nitzig aus Trachen 5 — en koweka aus Rudki und v. Kozuchowska aus Polen, die Gutsbeſitzer 
dung, alle aber zeichnen ſich durch ihre schnelle und ſichere Ausführung aus und berg aus Lieguig, Pommert aus Königsberg und Seifert au rer en | v. — aus Dominowo, v. Radziminskt aus Zdziechowice und 
wir zweifeln nicht, durch Vorftehendes die Aufmerkſamkeit der kunftliebenden SCHWARZER ADLER, Thierarzt Neugebauer aus Glogau auf⸗ — mo. 5 = Kigcapn, er x 
Bewohner Poſens ſowie der ganzen Provinz auf dieſen hochbegabten Künft- mann Müller aus Frankfurt a. M. AR 13. Gaſtwirth Paprzyck aus Wreſcheu, die Gutsbeſitzer 
ler gelenkt zu haben, denn er ſteht in feinem Fache von Wenigen erreicht, von | BAZAR. Juſtizrath Kwadysski aus Gneſen, Frau Bürger Skonieczua aus Betkowäti aus Szamotuly und Szychalski aus Unislaw. 
Keinem übertroffen da. Breslau, die Gutsb. Frauen Gräfin Gorowska aus Polen, v. Sarası | GROSSE EICHE. ' Gutsbeſitzer v. Falkow ski aus Pacholewo. 


„ AJnſerate und Kürfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. kontrahirt werden ſoll, im Termin eine Kaution Winterhalbjahr ein Tanzunterricht find tränke zu möglichſt billigen Preiſen, fo wie durch M ö 
Die Lifte derjenigen Perſonen auiche in die, von, 50 hee Lan du bepantren. i cs, Plege Der Jungen prompte Bedienung den ir gewosdenen aut e Dad. M er unn bier abgeht, 
figer Stadt zu Geſchwornen berufen werden achgebote ſind nicht autöffe, . ‚Damen in meinem Inſtitute gewiſſenhaft Rech⸗ trag auf das Beſte zu erfüllen, und empfehle ich bietet eine billige Gelegenheit zur Beförderung 
können, wird dem $. 65 der Verordnung vom oſen, den 17. September 1860. nung getragen wird. mich deshalb der gütigen Beachtung des geehrten von Möbeln, Feachtgübern oder Perſonen na 


| aß am 20,, 21. und 22, Der koͤnigl. Ober-Telegraphen-Infpektor Was die geiſti ildun, anbelangt, ſo Publikums. Carl Darnstedt, B berg. 
b. a 2 Weird in — Krampf. wird in der e e ne ifenfeafılichen Koch und Reftaurateur, ol Ephraim, Schuhmacherſtr. 9. 
e ee S n G ofen De, he een, Tigdllder dera aide ade ur I j un y 
gen, Behauptet Jemand, ohne Grund übergan Kön e eis gericht zu Wreſchen, r Unterricht ertheilt, ſo wie für . : Ta isserie m W 

oder ohne Berückſichtigung des Befreiungs⸗ I. Abtheilung. Zeichnen und Malen d geichnetften Lehrer In der Aar en 8 
e darin eingetragen au 425 hat er a Das im Wreſchener Kreiſe belegene adelige gehe find. Wan 


inwendungen binnen jener drei Tage zu Pro- Rittergut WSszemborz nebit Zubehör, ab⸗ ranzöſiſch und engliſch jo wie ein reines L. 0 W er, m. Te Auen eh 9 
tokoll oder schriftlich anzumelde Nach Ablauf geſchäzt auf 88,117 Thlr. 9 Sgr. A Pf., zufolge guted Deutsch bilden Dal. Die jungen 165510 u en 6 ne 3 Friedrichstrasse 29, Gis & vis der Lin- 


diefer Friſt wird die Liſte geſchloſſen. der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in Damen werden in und außer den Stunden be- denstrasse), werden zum Fürben und Reinigen wollener, sei- 
een ben miese 1800. n 0 fe ene 1860 85 fl ca ee Tee a Dermdi u denen, baumwollener und aller anderen Stoffe für eine 
. am 20. „en 0 Vormittags geſelcaftlichen Tugenden angehalten. auswärtige Färberei und Wasch-Anstalt Aufträge fortwährend ent- 
Bekanntmachung. aan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.. Etwaige Empfehlungen würden die Güte Legengenommen. 
auf ven Militärdien pferden ift am Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer haben zu ertheilen: Herr Konſiſtorialrath Wach. 
die Herren Pferbebefiger Pferdbech aufmel 


aus dem othekenbuch ni li ler, Herr Su 
ebefiper blerbbesch aufmestjam forderung aus Den e ieffor. Stenzel 
Önefen, den 14. September 1860 fichte ju meiden) > wit been Rap fach bei Ges 
Der Magiſtrat. Wreſchen, den 14. April 180. 


era Verkauf. 
9 


Echten 
Sei Ve m, Guang 
: ·r·——ᷣͥ , e — sg 
A Penſionärinnen finden vom 1. Oktober en Veen C.. ba 

A empfiehlt 


Theodor Baarth, 


Schuhmacherſtraße Nr. 20. 8 
Musée de Modes pour Messieurs 


gelntenbent Regel und ben Die Berliner Blumenzwiebeln 
September fund verſchiedene Gemũ als; t, 
oprüben ; w. empfiestt su Billigen Dreier 
= F 
St. Adalbert Nr. 20 


Königl. Kreisgericht zu Schneidemühl, Pen 
N den 25. Mai 1860. 


1 Schock ſehr ſchöner breiter, 5/,zÖlliger 
2 Bretter ſtehen zum Verkauf. Wo fat dee 
Expedition d. Ztg. 


Fine gute Drehrolle ſteht zu verkaufen Wal⸗ 
liſchei Nr. 16. 


Pe Weichenſchwellen für die Brom“ Take, tollen i werde ich Mittwoch den 19. September c. 
ner Giſelb | — Al. Dezember 1800 Vormittags Vormittage von 9 Uhr ab in dem Auk⸗ 
5 | 11 Abe tionslokal Magazinftr. Nr. 1 den Nach⸗ de M Grau 6 
— € aa en vergeben an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft 1 Wade Dekan Franz Celler , beite Marel d Tail * 3 
ein Termin au Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 9 3 rchan a MI 
Montag * S. Oktober d. J. Vor⸗ polen ac ache Realforderung ahagoni⸗ und Birken⸗Mö⸗ Meiner ſehr verehrten ae e 571 Fort 
in dem 5 hun. aus den e e haben | bein, ſchritt des Bekleidungsſyſtems intereffixen, die ſehr ergebene Anzeige, daß ich von meiner 
Die Offerten And Renee au. ſich damit bei dem Gerichte zu melden. als: Sopha, Trumeau, Spiegel, Kommo⸗ mehrwöchigen Geſchäftsreiſe aus Paris, Wien, Dresden und Berlin retournirt und wie 
tofrei, nactegelt En: 10 1 Termine por · Nothwendiger Verkauf, den, Schreibtiſche, andere Tiſche, Bettſtellen, immer bemüht geweſen bin, ohne Scheu von Koſten und Umſtänden ſowohl in Civil -als Mi⸗ 
F c 4 
2 if Lieferung von Weichen⸗ Vorwerk Praybyslaw, abgeſchätzt auf ſerner: 1 ſahücke, Hausgeräth, onde es mir diesmal gelungen, ni ider gute Stoffe zu angemeſſen 
8 für die Bromberg⸗Thorner 20281 Tl. 10 S8. 4 Pr zufolge der nebft| eine Bibliothek religiöſen, historischen und billigeren Preiſen zu erſtehen und dadurch einem Jeden gefälligen Eingang bil EN ver⸗ 


enbahn“ Hypothekenſchein und Bedingungen in unferem | ſprachlichen Inhalts, ein Waarenrepoſſtorium ſchaffen und gewähre ich den weniger Bemittelten monatliche Abſchlagszahl ungen. 


verſehen, direkt an den ’ re, ſoll und einen gußeiſernen Kochherd, chand Taill i 
be 1 ren l ene e 10 Uhr öffentlich meſſtbietend gegen baare Zahlung pre! 25 Giraupe, Marchen . plain 


Pr f u 
folgt zur Ferner heßengenen Offerten er- an ordentlicher Gerichteſtelle Jubhaftirt werden. steigern. Zobel, ee ena Original Billard's 
| — — hi 


ienenen S egenwart der etw iej äubiger, welche wegen einer 
= gebenen. e ee 10 Ein herrſchaftliches Wohnhaus in nach der neueſten Fagon empfiehlt die Billard⸗ 


Die Lieferungsbedingungen kö auß dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
8 eichneten während dennen im Bureau R zaus den Kaufgeldern Befriedigung u, in guter Gegend belegen, und fabrik des A. Wahsmer in Breslau 
er m Do rn 5 eſchäfte geeignet, ist 929 Nikolaiſtr. 55. 


ingeſehen werden, auch werd lenſtſtunden ſuchen, aben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns . . 
potlefteie Geſuche von hier aue nudeln auf zu — 8 x teier Hand mit mäßigem Angeld zu (Fit leichter, Thon gebrauchter Hafbverdedter 
Bromberg, den 10. September 1860, „Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer verkaufen. Das Nähere iſt zu erfragen bei dem Wagen wird zu kaufen geſucht. Näheres in a i 
Der Abtheilunds⸗Baumeiſter Vogt. a e v. Karloweki wird hierzu öffent- Herrn Kommiſſtonär J. Schultz, St. Mar- der Exped. dſeſes Blattes. In der Dampfmahlmühle zu Kabi 
rn e a kk aufgehoben 915. Ei gut erhaltener mahag. EI J nge bei Geige gan mah Te 
Lieferung von Telegraphen⸗ Juoweaclas Spuuar k. J. iſt aufg ia - iar der Kreioſtadt Samter, am ift billig zu verkaufen beim Tapez Gattungen Weizen und Noggenm : 
“ Königl. Kreisgericht ı Auguſt = 5 Medea 110 belegenen Gaſthof > 110 tel beau, Hotel de Franc.. vorräthig. Näbere Auskunft ertheilt 
ſtangel. Defence uk: | de Bones, mer Ds jet &h Mate) —— 0... Demamnun hei Gnefen 
Im Wege der Submitfion jol für den dies. Sum e Verkauf N iaen eial⸗, Wein⸗ und ach undselſchaäle betrie. werden gekauft Breiteſtraffe Nr. 14 „ 
jeitigen Ober- Inſpektionebezück dem Mindeftfor« Horben bine, 44 Slack Raufen, 33 Sluck ben wird, nebft Stan elegenen Speichen ee Die erſte Sendung von ine jetzige Wohnung ift am Kanonen⸗ 
dernden die Lieferung von 1040 Stück kiefernen KH und anderen kodten Inventarienſtücken, geräumigem Hofraum ten nebſt Ke ee, 15 E f hi M' 5 Nr. 10 Parterre 
Telegraphenſtangen, mit Zinkchloryd oder & la K Termin wie einem großen ober 3 Ve 1b. Neunaugen ‚ Ham 1 p % Bermuik, 
Boucherie mit Kupfervitriol präparirt, über- mittags a September d. J. Vor⸗ 7 1 5 ich vom 1. Sy e Ali il li 0 und Magde⸗ Regierungs- und Baurath. 
geben werden. vor dem Sa in loco Bielawy |? Peapttuftige wollen ſich direkt an Unterzeich- ng — —— — — 


Ar Ablie⸗ auzleirath Kretzig e ; udte Lotteri 
Die Lieferungsbedingungen, wie auch Ablie angeſetzt, zu welchem Delft, vorgeladen nete ee I. Jerzykiewiez. burger Sauerkohl empfingen Dis fehlerfrei gedr 2 


erunggorte und Lieferungstermine find im hie- werden. f liſte, worin der kleinſte 
2 töniglicen Telege den ationslofah Gratz, den 9. S W. E. Meyer . Co., Gewinnliſte 


Anacahuite-Holz 


empfing der Apothekenbeſitzer 
; L. Jonas. 


* ... —— — i a nden iſt, wird au 
ur Mu 16,-einzufehen. Aen.. —. G, , Morheitung: Die Wertegung meines pr Hen ene ., 0 eu e. früh in — 
des gäluftige wollen ihre Offerten unter = D geſchäfbes von Markt Nr. 67 nach (Ninem verehrten Publikum erlaube mir bier. Pine ückſtube zur Einſicht ausliener 
genlieferundt „Sub miſſion auf Stan · Penſions⸗O dem Odeum zeige ich dem geehrten Publi. mit auf mein jetzt wieder vollſtändiges Frühſtückſt 71 5 egen. 
ei ug“, in dem Bureau der oben be 5 fferte. kum hierdurch ganz ergebenft mit dem Bemerken Fleiſchwaaren⸗Lager aufmerfiamzu machen. Adolph Moral, Markt 86, 


eten Station bis ſpäteſten Hierdurch die ergebene Anzeige, da ffener Uebereinkunft mit ii burger,] Ie Lot Erw 

) 1 1. offener Uebereinkunft mit Beſonders empfehle ich Fleiſchkäſe, Straßburger i iunli 75 
— werder e. Vormittags 9 uhr ehe der Kurſus range . aden Han dune Ser ri 2 * 5 Sanlar Rene Sant aue Brat| l eh Ben 15 „ 
die Offerten daſelbſt = den“ zu welcher Zeit Penſtonat für junge 1 8 innt, und bitte nement-Mittagstiſch in derſelben Weiſe und nach Knack und Frauſtädter ſtchen; ird . mir einzuſehen fein. 


5 h eehrten Eltern, mir ziehung ihrer i reezeit im Garten oder in eine Partie vorzüglich guter Winter- Schinken Eduard HKantorowiez 
eröffnen und dem Pinto Ben SE er anvertrauen zu wollen. Me Me den ofen 8 werde. Eben ſo bin ich zu haben. N rn | Markt 89. 
rung unter Abſchluß eines Vertr jedoch talk ſorgt ſowohl für körperliche als auch für bereit, jede Beſtellung auf Dejeuners, Diners, Breblauerſtraße Nr. 40. 


0 | ge 5 5 ſollen ohne Jedwede Einmischung eines Drcen Im Canon 
} b romenade befegene Wohnung, eine ſchaftsfeſtlichkeiten in den Lokalien zu überneh⸗ miſchung eines Dritten im Ganzen 
Dird. Die Submittenten find 14 Lage an che 10 05 — gute Koft, wrperliche Bewegun in men 5 au zuführen, wobei ich bemüht ſein oder geheilt, anderweitig ausgeliehen werden. Adreſſen 


unter Vorbehalt der Genehmigung Be igll geiftige Pflege. — Eine ſchöne, i freund- Soirte oder ſonſtige Familien- und Geſell / „ n ollen obne 
dr Thlr. 122, 000 
ärten oder an der Promenade und in dem werde, durch Anfertigung guter Speiſen und Ge⸗ werden unter F. S. 186. poste restante Berlin frankirt erbeten. 


Der blaue Leſezirkel 


nimmt noch a Theilnehmer auf. Der Beitritt iſt in der Nieolalſchen Sort. 
Buchhandlung, Wilhelmsplatz Nr. 10, anzumelden. a 

Dieſer Leſezirkel umfaßt die beſſeren Produkte der deutſchen Literatur, namentlich die 
beſſeren Romane, Gedichte, Biographien, Reiſen, geſchichtlichen, literarhiſtoriſchen und natur⸗ 


wiſſenſchaftlichen Werte Polit Kunft- und Theater ıc. 
Familien: Nachrichten. Budwigs Hötel. 
H Nur auf kurze Zeit: 


eute Abend 7% Uhr wurde meine Frau von 
eimers 
Grätz, 15. September 1860. — 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actiengesellschaft 
15 von Hamburg nach New- Fork 


re der Postdamp 2 dee Se ne 
mla, Borussia, Saxonia, B# und Teutonia. 
Passage, . Cajüte : Pr. Crt. Thlr. 150, II. Cajüte Pr. Ort. Thlr. 100, Zwischendeck 
Pr. Crt. Thlr. 60, Bekösti inclusive. 6 
Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15, jeden Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am l. October und 15. October nach New-York. 


Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt einer geſunden Tochter glücklich entbunden. 


ist Bolten, Wm. Miller's Nachfolger anatomiſches und ethnologiſches 
A eriffnnakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse Nr. 37, „„ ˙ 1 eur Museum 
so wie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung RETTEN | 2 er 3 
gültiger Verträge bevollmächtigte Geſtern Nachmittag 1,5 Uhr entichlief beſtehend aus 500 Präparaten des menſchlichen 
Generalagent H. C. Platzmann in Berlin, in Herrn, nach ſchwerem Leiden, unſere J Körpers, täglich geöffnet 


Louisenplatz Nr. 7. innigſt geliebte Tochter und Schweſter Entrée von 10 Uhr N. 


— Emma Piater im Alter von 18 Jahren mittags 10 Sor. 1 
wei nungen in der Beletage und eine im einem Fabriketabliſſement auf f h Enkré 2 Nachmittags bis 8 Uhr 
Keller And — Michaelis d. J. auf der St. dem Lande wird zur Inſpektion und Rech ⸗ 3 Tagen Abende 5 Sgr. uhr Nach 9 


Poſen, den 16. September 1860. 
Familie Schiller. 
J enſtag Nachmittags 3 Uhr 


nungsführung ein ſicherer Mann vielleicht 
Oekonom, Kaufmann oder ſonſt ähnlichen Beerdigun 
Standes) verlangt. — Gehalt 500 Thlr. Bergſtraße 
jährlich bei freier Wohnung und Nebenein⸗ erg 

kommen. Auftrag: Aug. Götſch in r mã. . .. 


Berlin, alte Jakobsſtr. 17. TE N ge Ei 
FF uswärtige . ten. 
emoiſelles, die das Maaßnehmen und Zur 8 erlobu e Su eee, del Ev 
ſchneiden erlernen wollen, jo wie geübte ſine v. Nieſewand mit dem Prem. Lieut. a. D. 
Nätherinnen finden dauernde Beſchäftigung bei Rud. v. d. Oſten; Stargard in P.: Frl. Marie 
F. Seifert geb. Teschendorf, Heyn mit dem Konrektor W. Boeckler. 
Sa Lindenſtraße 4. Verbindungen. Reſchenbach in Preußen: 
AT der gute Schulkenntniſſe be. Hauptmann v. Bötticher mit Frl. A. Janſſon. 
ſitzt und beider Landesſprachen mächtig iſt, Geburten. Ein Sohn dem Major R. v. 
kann als Lehrling eintreten bei Kroſigt in Treptow, dem Hrn. F. v. Kriegsheim 
Carl Heinr. Ulriei & Co., in Barſikow; eine Tochter dem Oberlehrer Mül⸗ 


Martinſtraßſe Nr. A in dem am Miekie- 
Wienſchen Platze neu erbauten Haufe zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere zu erfragen Friedrichs. 
ſtraße Nr. 18 Parterre oder Bergſtraße Nr. 7 
in der Beletage. 3 
Eis meien eme vorn heraus, für zwei 
Herren ſich eignend, iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres darüber Walliſchei Nr. 
16, im Hofe links. 
Barsan Nr. 11a. iſt im 1. Stock ein 
freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Näheres im 1. Stock. rechts. 2 
Wien mtr Nr. 24 im Hinterhauſe 
iſt 1 möbl. Stube 1 Trepge hoch zu ver⸗ 
miethen für einen einzelnen Herrn. 


Freitag ausſchließlich nur für Damen. 

Die Explilation der berühmten anatomiſchen 
Veuus an Damentagen von einer Dame. 
Nur Erwachſenen iſt der Zutritt geſtattet. 


Lamberts Garten. 


Montag den 17. September 1860 


großes Konzert 
zni vom Muſikkorps 

des königl. 2. Leib-Huſaren⸗Regiments (Nr. 2). 

Aufang 6 Uhr. Zikoff 

Federvieh ⸗Ausſchieben 

bel K. Lewandowiez, Sfr Mb. 45, 


= . Breslauerſtr. 4. ler in Halle. 2 2 F 2 
—— * en 3 Pieren „Dienſt⸗Geſuch. To Be — Bahnhofsinſpektor Herbſt in Kaufmännisch Vereinigung 
nebſt Zubehör, mit oder ohne Pferdeſtall, ferner Ein praktiſcher Kunſtgärtner, der bedeutende 2 1 in Magdeburg, zu oſen. 


Gärten und Treibhäuſer verwaltete, worüber könig h de la Croix in Detmold, | äfts⸗Verſammlung vom 17. Septbr. 1860. 
er die beiten Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht! Juſtizrath Groſchuff in Berlin, Paſtor Friedrich Ba ſübischen Neujahrsfeſtes wegen fo gering 
um 1. Januar k. J. ein anderweites Unterfom+ Agricola in hie sung Prof. Dr. Siegfried fügiges Geſchäft, daß keine Notirungen ange» 
men. Er ift 36 Jahr alt, der deutſchen und pol. Hirſch in Paris, Frau Major a. D. Schlieben geben werden können. 

niſchen Sprache vollkommen mächtig, verhei⸗ in Wolgalt, ein Sohn des Dr. Julius Heinicke 
Waſſerſtand der Warthe: 


——— ͤ—— 2 

We M. 19. IX. 7 A. M. C. r Poſen . 1 Spt. Vorm. 7 uhr Buß Sa, 
Wohlthätigkeits Konzert. 
Der Frauenverein für die hieſige 

deutſche Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, 15. Sept. Witterung: ſehr ſchön 


2 große Spiritusremiſen. 
Wim und Krämerſtr.⸗Ecke Nr. 1 iſt fo 
u Speicherkeller, der bisher zu Spirituslager rathet und hat eine kleine Familie. Hierauf in Hobenftein . Oftpr. 
am Warthedamm. Zeitung abgegen. 
giebt, werden geſucht; Reflektanten belieben SW. Barometer: 281, 


A möbl. Zimmer z. v. St. Martin 58 b. l. 1. Stock. 
fort ein Laden zu vermiethen. 
i 
E benutzt worden, iſt vom 1. Oktober c. ab reflektirende Herrſchaften wollen ihre Adreſſen 
anderweitig zu verm. F. A. Krüger, unter G. W. 212 in der Expedition dieſer 
— ———41J— ů ů ů ͤ !— 
2 braunes Tabakkäſtchen mit dem Namen 
Agenten für ein Geſchäft, welches 20 % | 
ihre genaue Adreſſe sub I. & V. franko 
an die Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


e 
90 d. Fr. Eckholb gef. zuzuſtellen. 


Qual. 

Roggen feſt, loko 47 4 47 Rt., p. Sept. 47 
a 464 à 47 Rt. bz., Br. und Gd., p. Sept.⸗Okt. 
464 a 468 a 47 Rt. Pr u. Br., 464 ©, p. 
Okt.⸗Nov. 464 a 46 Rt. bz. u. Gd., 464 Br., 
p. Nov.-Dez. 455 a 45 Rt. 15 u. Gd. 453 Br., 
p. Dez.⸗Jan. 45 Rt. bz., p. Frühjahr 45 a 448 
a 45 Rt. bz. 


(Tunge Männer und junge Mädchen, 
welche ſich zum Chorſingen verpflich- 
ten wollen, können ſich melden bei 


2 
im Haufe Gerber, und Büttelſtr. Ecke 12, 1. Etage unter & 


Königsſtraße Nr. 31. „Jions Palme“ mit dem Bemerken ergebenft bringen die Konzert⸗Affichen. Eintritts-. Große Gerſte 40 a 46 Rt, 
— — nn ein, daß die als Probeblatt gedruckte erſte Num⸗ 1 er verändert, 24 4 29 Pt. p. Sept. 26 
Twei Uhrmachergehülfen finden Beſchäftigu tgeltli { preis 2½ Sgr. à Perſon, ohne der Wohl. „ Dafer unverändert, et di k, FE.» 
3 beim Uhrmacher O. L. e . N Sa Se Be REDEN 1 ät 2 Senken an d Jeniahh e Ni. g v. R Nob.⸗Bez. 245 Rt 
Landsberg a. d. — se n d r., P. Frühjahr 245 Rt. bz. 


0 
Son 114 Rt. 


it 3 Karten. 8. geh. Preis 12½ 8 erlin, 13. September 1860. am 25. September c. die tausendjährige Jubel. Spiritus flau, loko ohne Faß 181 a 183 Rt. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin, feier der Einführung des Chriſtenthums in bz., mit Faß p. Sept. 134 a 181 A. u u. Br 
In Posen vorräthig in Behr’s Buchhandlung, Wilhelmsstr. 21. Kruszwie jtattfinden wird. 434 Gd., p. Sept.⸗Okt. 18 4 173 Rt. bz. u. 


„Vorhandenen mitunter 


„von 115 — 130 


Br. 173 Gd. p. Ott.-Nov. 174 à 17} Rt. br 
u. Gd. 174 Br., p. Nov. - Dez. 176 a 17.4 Ri. 
9 u. Br., 17 Gd., p. Dez.⸗Jan. 17% 4 17 

t. bez. u. Br., 17 Gd., p. April⸗Mal 174 4 
174 Rt. bz., Br. u. Gd. 

Weizenmehl 0. 5 a 58, O. u. 1. 5 4 5 Ri. 
Roggenmehl 0. 35 a 38, 0. u. 1. 30 & 
33 Rt. (B. u. H. 3. 


Breslau, 15. Sept. Die Witterung war 
im Laufe dieſer Woche ſchon recht herbſtlich kühl, 
beſonders Morgens und Abends, dabei aber 
trocken und klar, auch heute haben wir wieder 
helles Wetter, Wind S., bei 80 am frühen 


Morgen. 3 
Weißer Weizen 83—86—88 — 94 Sgr., gelb 
74—79—8 Sgr 


korgens bis 2 Uhr Nach. Roggen, 55—58— 60—64 Sgr. 


Gerſte, alte 50—64 Sgr., neue 42—474 Sgr. 
gele, 24—27—31 Sgr. 

rbſen, 50—60—65—70 Sgr. 
| en e 80 —88— 95 Sgr. 
ſen 7070.80 Sgr. 1 Sgr., Sommerrüb 
Rother Kleeſamen, 11—12—14f Rt., weis 
ßer 14—164—19 auch 204 Rt. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
Tralles) 1835 Rt. Gd. 

An der Börſe. Roggen, E. 2000 Pfd. 
p. Sept. 485 bz. und Gd., p. Sept.⸗Okt. 46 
Gd., p. Okt.⸗Nov. 46 Br., p. Nov.⸗Dez. 45 
Br., P. April-Mai 451—456—453—45—45 


bz. u. Br., 45 Gd. 
85 Sept. 114 B 
kt B 


Rüböl loko 113 Br., r., 
p. Sept.⸗Okt. 115 Br., p. Okt.⸗Nov. 11 r., 

„Nov. Dez. 113 Br. „April⸗Mai 1861 12 
Br., gekündigt 1 San. Kaps, 

Spiritus, loko 183 bz., p. Sept. 18. bz. u. 
Br., p. Sept.⸗Okt. 181 Gd., p. Okt.⸗Nov. 178 
bz. u. Gd., p. Nov.-Dez. 174 Gd. p. April-Mat 
18 Gd. (Br. Hdlsbl.) 

Wollbericht. 

Berlin, 15. Sept. Die Stimmung für 
Wolle wurde im Laufe dieſer Woche durch die 
wenigen Verkäufe, welche arme find, ſehr ge- 
drückt. Es find zwar einige bedeutende Käufer 
am Markte, dieſelben bieten aber niedrige Preiſe 
und treten ſehr vorſichtig auf. Es iſt nicht zu 
verkennen, daß die Politik nicht dazu angethan 
iſt, beſonderes Vertrauen zu erwecken. Dabei 
find die Preiſe, welche fürs Fabrikat zu erreichen, 
immer noch in ſtarkem Mißverhältniß gegen die 


Wollpreiſe. Unſere Läger find noch reichli 
ee elende in guten Nantes wsgen 0 


Frankfurt. (Ledermeſſe.) Es iſt in den 
erſten ſchwereren Sorten een wildes 
ſo wie zahmes, alles geräumt. Die Preiſe wa⸗ 
ren für erſte Qualität: für 5 Häute Luxembur⸗ 
ger und Malmedyer 73 — 74 Thlr., für erſte Qua⸗ 
lität: für 6 Häute Luxemburger und Malmedyer 
70—72, leichtere und geringere Sorten — auch 
Kuhleder — je nach Qualität von 58 65 Thlr. 

Für deutſches ſchweres Sohlleder hielten ſich 
die Preiſe von 65 — 67 SL Vacheleder 


war weniger Vorrath am 


Qualität bis zu 
re Wagre bis zu 
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Die heutige Börfe zeigte eine etwas mattere Haltung. furt a. M., Sonnabend, 15. Sept., Nachm. 2 Uhr 


Frank 
drigeren, theilweſſe höheren Kurien. 


30 Min. 


Breslau, 15. Sept. Die Börfe war feft und die Kurſe meift höher bei geringem Geſchäft. Schlußkurſe. Staats- Prämien- Anleihe 1154. Preuß. Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen⸗Bexbach 1 
Schlußkurſe. e * 0 t-Bank-Aktien 6 d. Sa leſiſcher Bankverein 754 Br. Breslau-Schweld⸗ | Berliner FE el 14004. kein Wechſel 99 2 1 1168. Pariſer Wechſel 9 e Wc 
nitz Freiburger Aktlen 827 Gd. en! —. dit. Prior. Oblig. 86 Br. dito Prior. Oblig. —. Köln⸗Minde⸗ 37}. Darmſtädter 1 7794. Darmſtädter Zettelbank 232% — Kreditaktien 67. Luxemburger 
ner Priorit. —. Friedrich⸗ Wilhelms, Nordbahn —, Mecklenburger —. Neiſſe⸗Brieger 514 Gd. Oberſchleſiſche Lit. | Kreditbank —, 3% Spanier 464. 1% Spanier 383. Bun Kreditbank Pereira 452. Span. Kreditbank v. 
A. u. 0.123} Br. dito Lit. B. —. dito Prior. Opligat. 867 Br. dito Prior. Oblig. 914 Gd. dito Prior. Oblig. 744 Rothſchild 470. Kurheff. Looſe 445. 0 5 Looſe 52}. 5% Metalligues 464, 4% Metalliques 40}, 1854er 
Br. Oopeln-Tarnowitzer 31} Br. Nheiniſche € dito Prior. Oblig. — | Looſe 63. Oeſtr. National-Anlehen 544. Seſtr. Franz. Staats-EiſenbahnAktien 212. Oeſtr. Bankantheile 650. 


.  Milpelmöbahn (Koſel- Oderberg) 37 Gd. 
tamm-Prior. 2 bl. 
— ern 


dito Prior. Oblig. —. dito 


2 Ludwigsh. 102, 
Telegraphiſche Korreſpondenz uds⸗Kurſe. ö i 
Hamburg, er A Nachm. 2 uhr 30 Min. Ziemlich feft bei md Umſag. leg auf b orie, Sonnabend, 14. Sept., Nachmittags 3 Uhr. B 
S — ußkurſe. Oeſtr. 8 195 Staatsbahn —. eee . at — 625. 530 Spanier ſtieg en, und ſchloß in wenig feiter Haltung zu dieſem Kurſe. Konſols von Mittags 1 
44, 1% Spanier 37. Stieglitz de 1855 —. 50 en —. Vereins Nor che Bank 81. agdeburg⸗ ußkurſe. 3% Rente 67, 90. 
Er de — > = 7 Bft n Eiſenb. Akt. 461. Seh. Kledltaktee 330, Credit mobilier Akt. 677, 
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43% Rente 95, 20. 3% Spanier 468. 10% Spanier 39. Oeſtr. 


Oeſtr Kreditaktien 1453. Neue öftreichiiche Anleihe 644. Deftr. Cliſabethbahn 1334. Rhein⸗Nahebahn 304. Mainz 


örſe geſchäftslos. Die Zproz. begann zu 67, 80, 


2 Uhr waren 933 eingetro 


Lomb. Ei 


Beſchränkter Umſatz zu theilweiſe nie⸗ | 


